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1 EINLEITUNG 

Die Stadt Simmern (Verbandsgemeinde Simmern-Rheinböllen, Rhein-Hunsrück-Kreis) beab-
sichtigt innerhalb des Stadtgebietes eine Nachverdichtung in Form der Schaffung zusätzlicher 
Wohnnutzung (Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebietes gemäß § 4 BauNVO). In diesem 
Zuge wird ein Bebauungsplan im Regelverfahren aufgestellt.  

Nach den Vorgaben des BauGB (Baugesetzbuch) müssen im Rahmen der Bauleitplanung die 
Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege be-
rücksichtigt werden. Dazu ist eine Umweltprüfung durchzuführen, in der die voraussichtlichen 
erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt, beschrieben und bewertet werden (§ 1 Abs. 6 und 
§ 2 Abs. 4 BauGB). 

Die Ergebnisse dieser Prüfung, insbesondere die geplanten Maßnahmen zur Vermeidung, Ver-
ringerung und zum Ausgleich der nachteiligen Auswirkungen, sind im Umweltbericht dargestellt. 
Die Bearbeitung des Umweltberichtes erfolgt auf der Grundlage des § 2 Abs. 4 Anlage 1 
BauGB und erfüllt gleichzeitig die Anforderungen und Vorgaben des UVPG (Gesetz über die 
Umweltverträglichkeitsprüfung). 

Der Umweltbericht ist Bestandteil der Begründung (vgl. Anlage zu § 2 Abs. 4 und § 2a des 
BauGB).  

1.1 Anlass und Ziel der Planung 

Es ist die Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebietes nach § 4 BauNVO vorgesehen (siehe 
Näheres zu den für den Umweltbericht relevanten, wesentlichen Festsetzungen in Kapitel 
1.3.2). Dabei erfolgt eine Umnutzung einer innerstädtischen Fläche mit teilweise bereits beste-
hender Bebauung (Wohnnutzung). Anlass und Ziel der Planung sind im Detail den Ausführun-
gen in der Begründung zum Bebauungsplan des Planungsbüros DILLIG INGENIEURE GMBH zu 
entnehmen. 

1.2 Standort und Abgrenzung des Plangebietes 

Das Plangebiet befindet sich inmitten des Stadtgebietes der Stadt Simmern (Hunsrück), unmit-
telbar nordwestlich angrenzend an den Simmerbach sowie am westlichen Ende der „Kuhnen-
gasse“. Nördlich wird das Plangebiet durch die „Klappergasse“ begrenzt (siehe Abbildung 1).  

 

Abbildung 1: Räumliche Verortung des Geltungsbereichs (schwarz umrandet) (Kartengrund-
lage: WebAtlasDE.light) 
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Das Plangebiet umfasst ca. 0,4 ha. Die genaue Abgrenzung und beinhalteten Flurstücke sind 
der Begründung zum Bebauungsplan zu entnehmen. 

Das Gebiet liegt innerhalb des Messtischblatts (MTB) TK-25 Nr. 6011 („Simmern (Hunsrück)“) 
bzw. dessen nordwestlichen Quadranten 6011/1.  

1.3 Inhalte des Bebauungsplans 

Im Folgenden werden die wesentlichen Festsetzungen des Bebauungsplans kurz benannt. Eine 
ausführliche Wiedergabe ist der Planzeichnung, den textlichen Festsetzungen sowie der Be-
gründung des Bebauungsplans zu entnehmen.  

1.3.1 Darstellung der bauplanungsrechtlichen Situation (Standort) 

Für das Plangebiet besteht teilweise ein rechtskräftiger Bebauungsplan („Innenstadt Simmern“, 
in Kraft seit dem 19.04.1996) (vgl. GEOPORTAL RHEIN-HUNSRÜCK-KREIS 2021; vgl. Abbildung 2). 
Der östliche Teil (Hangbereich) mit bestehender Wohnbebauung ist als Wohnbaufläche ausge-
wiesen (rot markierte Fläche mit Baugrenzen). Am südöstlichen Plangebietsrand bis nach Sü-
den sind flächig grün private Grünflächen (Hausgärten) ausgewiesen. Quer durch das Plange-
biet verlaufend ist eine weitere, schmale Fußwegeverbindung verzeichnet (orange).  

 

Abbildung 2: Ausschnitt des rechtskräftigen Bebauungsplans "Innenstadt Simmern" mit Abgren-
zung des Geltungsbereichs des Bebauungsplans „Kuhnengasse“ (blau umrandet) 

Gemäß den Erläuterungen in der Begründung zum Bebauungsplan sind nach dem wirksamen 
Flächennutzungsplan der Stadt die derzeit bereits bebauten Teilflächen entlang des Simmer-
bach als Wohnbauflächen (W) ausgewiesen. Die Flächen zwischen Bebauung und Klapper-
gasse ist als Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur 
und Landschaft dargestellt. „Aufgrund der geringfügigen Überschreitung der räumlichen 

Fußwegeverbindung 
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Ausdehnung der W-Fläche und deren nicht parzellenscharf Abgrenzung besteht ein gewisser 
Auslegungsspielraum. Der Flächennutzungsplan ist deshalb nicht im Parallelverfahren zu än-
dern“ (vgl. Begründung zum Bebauungsplan).  

1.3.2 Beschreibung der wesentlichen Festsetzungen 

Die wesentlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes „Kuhnengasse“ umfassen zum einen 
die Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebietes (WA) gemäß § 4 BauNVO. Vorliegend sind 
gemäß des derzeitigen Planstandes vier WA-Bereiche vorgesehen. Ein Maß der baulichen Nut-
zung ist über die Grundflächenzahl (GRZ) mit 0,4 angegeben (+ 50 % Überschreitung durch 
Nebenanlagen gemäß § 19 Abs. 4 Satz 2 und 3 BauNVO; somit maximale GRZ von 0,6).  

Es sind Dachneigungen von 0° - 5° für WA1, WA3 bis WA4 (Flachdach) und 0 bis 50° für WA2 
zulässig.  

Die Höhe der baulichen Anlagen wird über zulässige Geschosshöhen in Bezug auf das anste-
hende Geländeniveau begrenzt. Für das WA1 sind zwei Vollgeschosse, für WA2 bis WA4 drei 
Vollgeschosse + Garagengeschoss zulässig.  

Neben den Wohngebietsflächen sind zudem private Grünflächen, Fußwege sowie Bereiche für 
(Tief-)Garagen und Müllstellplätze vorgesehen. Darüber hinaus umfassen die Festsetzungen 
eine Straßenverkehrsfläche (Bestand; Wendehammer der „Kuhnengasse“). 

Im südwestlichen Teil des Geltungsbereichs ist eine denkmalgeschütztes Areal zum Erhalt aus-
gewiesen.   

1.3.3 Art, Umfang und Bedarf an Grund und Boden der geplanten Vorhaben 

Der Bebauungsplan soll die Voraussetzung für die Realisierung zusätzlicher Wohnbebauung 
mit dazugehörigen Grünflächen und Nebenanlagen schaffen. Das Maß der baulichen Nutzung 
und somit der Umfang der geplanten Bodeninanspruchnahme wird über zulässige Grundfläche 
je WA-Teilbereich bestimmt. Zudem ergeben sich Flächeninanspruchnahmen durch einen Fuß-
weg und Verkehrsflächen, die im Wesentlichen jedoch der derzeitig bereits vorhandenen Er-
schließung des Gebietes entspricht.  

Vorliegend ist für die geplanten WA-Gebiete eine GRZ von je 0,4 festgesetzt (mit Überschrei-
tung um maximal 50 % somit GRZ von maximal 0,6). Entsprechend der überbaubaren Grund-
stücksfläche von insgesamt 2.570 m² ergibt sich demnach eine maximal mögliche Versiegelung 
von 1.542 m².  

Verkehrsflächen sind im Umfang von ca. 446 m² vollversiegelt geplant. Fußwege umfassen 
281 m².  

1.4 Ziele des Umweltschutzes durch Fachgesetze und Fachplanungen und die Art de-
ren Berücksichtigung  

1.4.1 Fachgesetze 

Innerhalb der Fachgesetze sind für die Schutzgüter Ziele und allgemeine Grundsätze formuliert, 
die im Rahmen der Prüfung aller relevanten Schutzgüter Berücksichtigung finden müssen. Auf-
grund des Umfangs werden die einschlägigen Fachgesetze in Anlage 1 tabellarisch für jedes 
Schutzgut aufgeführt.  

1.4.2 Fachplanungen 

Landesentwicklungsprogramm (LEP IV)  
Gemäß des Landesentwicklungsprogramms ist Simmern (Hunsrück) als „Mittelzentrum“ 
und „Kooperierendes Zentrum (verpflichtend)“ ausgewiesen. Zudem ist die Funktion 
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„Landesweit bedeutsamer Arbeitsmarktschwerpunkt; Sonstiger projektbezogener Entwick-
lungsschwerpunkt“ zugewiesen. 

Simmern liegt gemäß LANIS (2021) außerhalb von landesweit bedeutsamen Luftaus-
tauschbahnen/Wirkräumen. 

Der südöstlich am Plangebietsrand verlaufende Simmerbach ist gemäß LANIS (2021) Teil 
des landesweiten Biotopverbunds. 

Regionaler Raumordnungsplan (RROP); Landschaftsrahmenplan 
Die Stadt Simmern befindet sich innerhalb des Planungsgebietes des Regionalen Raumord-
nungsplanes (RROP) „Mittelrhein-Westerwald“ (verbindlich seit 11.12.2017) (siehe Abbil-
dung 3). Dort ist Simmern ebenfalls als Mittelzentrum und verpflichtend kooperierendes Zent-
rum ausgewiesen. Der Innenstadtbereich ist als „Siedlungsfläche Wohnen“ ausgewiesen (flä-
chig rot). Konkrete plangebietsbezogene Flächenaussagen trifft der RROP nicht. 

 

Abbildung 3: Ausschnitt aus der Übersichtskarte des RROP „Mittelrhein-Westerwald“ 2017 

Gemäß der auf regionalörtlicher Ebene konkretisierenden RROP Beikarte ist der Bereich des 
Simmerbachs jedoch nicht dem landesweiten Biotopverbund zugewiesen (siehe auch Karte 
zum Biotopverbund des Landschaftsrahmenplanes, der randlich des Plangebietes keine be-
deutsame oder sehr bedeutsame Biotopverbundfläche (hell- und dunkelgrün) ausweist; Abbil-
dung 4). Der Landschaftsrahmenplan trifft für den Bereich des Plangebietes ansonsten keine 
weiteren, planungsrelevanten Aussagen. 
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Abbildung 4: Ausschnitt aus dem Landschaftsrahmenplan des RROP "Mittelrhein-Westerwald" 
(Plangebiet rot umrandet; bedeutsame oder sehr bedeutsame Biotopverbundfläche hell- und 
dunkelgrün) 

Flächennutzungsplan 
Siehe zur bauplanungsrechtlichen Situation Kapitel 1.3.1.  

Biotopverbund 

Planung vernetzter Biotopsysteme: 
Gemäß LFU (2021a) ist die Stadtfläche von Simmern als Biotoptyp „Siedlung, Verkehr“ ver-
zeichnet. Der Simmerbach ist im Bestand als „Bäche und Bachuferwälder, Gräben“ klassifi-
ziert und mit dem Ziel „Entwicklung“ versehen. Besondere planungsrelevante Vorgaben für 
das Plangebiet an sich trifft die Biotopverbundplanung somit nicht. 

1.4.3 Schutzgebietskulisse 

Im Bereich bzw. Umfeld des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes ist gemäß LANIS 
(2021) die folgende nationale Schutzgebietskulisse nach §§ 22 bis 30 BNatSchG sowie eu-
ropäische Schutzgebietskulisse (FFH- und Vogelschutzgebiete; Biosphärenreservate) ge-
geben: 

Natura 2000-Gebiete: 
Der Geltungsbereich liegt außerhalb von Natura 2000-Gebieten (FFH- und Vogelschutzge-
biete). Das nächstgelegene Natura 2000-Gebiet (FFH-Gebiet „Soonwald“) ist 6,5 km süd-
östlich entfernt. 

Biosphärenreservate: 
Im Umkreis von 6 km um das Plangebiet sind keine Biosphärenreservate vorhanden. 

Naturschutzgebiete: 
In einem Radius von 1,5 km befinden sich keine Naturschutzgebiete (NSG) nach § 23 
BNatSchG. 
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Nationalparke: 
Im Umfeld des Plangebietes ist kein Nationalpark verzeichnet. 

Landschaftsschutzgebiete: 
Das Plangebiet liegt außerhalb eines Landschaftsschutzgebietes nach § 26 BNatSchG. 

Naturparke: 
Die Stadt Simmern und damit auch das Plangebiet liegen innerhalb des nach § 27 
BNatSchG geschützten Naturparks „Soonwald-Nahe“ (NTP-071-004), außerhalb einer 
Kernzone.  

Naturdenkmäler:  
Im Umkreis von 250 m sind keine Naturdenkmäler nach § 28 BNatSchG verzeichnet.  

Geschützte Landschaftsbestandteile: 
Im Bereich des Plangebietes sowie im Umkreis von 250 m sind keine geschützten Land-
schaftsbestandteile nach § 29 BNatSchG vorhanden. 

Gesetzlich geschützte Biotope: 
Im Umkreis von 250 m sind keine gesetzlich geschützten Biotope nach § 15 LNatSchG bzw. 
§ 30 BNatSchG verzeichnet.  

Auch im Rahmen der Kartierungen vor Ort wurden keine weiteren Biotopflächen festgestellt, die 
dem gesetzlichen Schutzstatus unterfallen. 

Wasserschutzgebiete: 
Innerhalb des Geltungsbereichs sind gemäß GDA (2021) keine Wasserschutzgebiete verzeich-
net.  

Hochwasserschutz: 
Der südöstliche Teilbereich, angrenzend an den Simmerbach, befindet sich innerhalb des nach 
§ 76 WHG festgesetzten Überschwemmungsgebiets des Simmerbachs. Deckungsgleich wird 
der Bereich als hochwassergefährdetes Gebiet eingestuft.  

Gemäß den Hochwassergefahren- und -risikokarten befindet sich der flach ausgeprägte Teil 
des Plangebietes randlich des Simmerbachs in einem Bereich in dem bei einem Hochwasserer-
eignis HQ100 Wohnbauflächen durch Wassertiefen von ≤ 0,5 m betroffen wären (MKUEM 
2021). 

Im Rahmen der Planung sind daher die Vorgaben nach § 78 WHG (insbesondere Abs. 5 WHG) 
zu beachten. 

Das Vorhaben liegt außerhalb von Hochwasserschutzeinrichtungen. 

1.5 Art und Menge von Emissionen, Abfällen und Abwässern 

Emissionen: 
Während des Baus kommt es vor allem zu erhöhten Staub- und Lärmemissionen sowie zu Er-
schütterungen.  

Auf Dauer erfolgt eine Wohnnutzung des Gebietes, die mit typischen Wirkungen durch die Nut-
zung und verkehrlicher Erschließung durch die Bewohner einhergeht. 

Abfälle:  
Während des Baus können Bauabfälle anfallen, die ordnungsgemäß zu entsorgen sind.  

Im Rahmen der geplanten zukünftigen Wohnnutzung fallen keine besonderen Abfälle an. Den 
Bestimmungen des Kreislaufwirtschaftsgesetzes ist zu entsprechen und auf eine ordnungsge-
mäße, den städtischen Vorgaben entsprechende Entsorgung der anfallenden Haushaltsabfälle 
zu achten. 
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Abwässer: 
Die Entsorgung des anfallenden Schmutzwassers kann über die bestehende Kanalisation erfol-
gen, an welche das Wohngebiet angeschlossen wird. In Bezug auf anfallendes Niederschlags-
wasser ist grundsätzlich auf die Bestimmungen nach § 55 WHG (Grundsätze der Abwasserbe-
seitigung) hinzuweisen, wonach Niederschlagswasser „ortsnah versickert, verrieselt oder direkt 
oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein Gewässer eingeleitet 
werden [soll], soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche Vorschrif-
ten noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen.“ 

1.6 Risiken für die menschliche Gesundheit, das kulturelle Erbe oder die Umwelt (zum 
Beispiel durch Unfälle oder Katastrophen) 

Risiken für den Menschen oder die Umwelt durch Unfälle oder Katastrophen in Bezug auf die 
geplante Nutzung des Gebietes zu Wohnzwecken selbst sind nicht zu erwarten.  

Den besonderen Anforderungen aufgrund der Lage innerhalb eines gesetzlichen Überschwem-
mungsgebietes des Simmerbachs bzw. einem hochwassergefährdeten Bereich ist im Plankon-
zept aus Sicht der Umweltplanung in ausreichender Weise Rechnung zu tragen („hochwasser-
angepasste Planung“). Eine Gefährdung von Leben und Gesundheit der Anwohner ist dadurch 
zu verhindern. 

1.7 Nutzung Erneuerbarer Energien und sparsame Nutzung von Energie; Auswirkun-
gen des geplanten Vorhabens auf das Klima und die Anfälligkeit des geplanten Vor-
habens gegenüber den Folgen des Klimawandels 

Verbindliche Aussagen zur zukünftigen Nutzung erneuerbarer Energien trifft der Bauungsplans 
nicht. Die Vorgaben des Gebäudeenergiegesetzes sind zu beachten. 

Das Vorhaben hat aufgrund der Art und des Umfangs keine besonderen Auswirkungen auf das 
Klima (großräumig). Die siedlungsklimatischen Wirkungen durch die geplante Nachverdichtung 
sind im Rahmen der Planung zu beachten und bedarfsweise durch geeignete Maßnahmen ab-
zumildern. 

In Bezug auf die Anfälligkeit des Vorhabens für die Folgen des Klimawandels ist aufgrund der 
Lage des Plangebiets randlich des Simmerbachs besonderes Augenmerk auf die möglichen 
Auswirkungen durch Überflutungsgefahren bei Starkregenereignissen zu richten.  

1.8 Kumulationswirkungen mit benachbarten Plangebieten 

Es liegen keine Informationen zu weiteren geplanten Vorhaben in der Umgebung des Plange-
biets vor, mit denen es zu Kumulationswirkungen kommen könnte.  

1.9 Eingesetzte Techniken und Stoffe  

Im Rahmen der Vorhabenumsetzung (Baubetrieb, Bau der Gebäude und Nebenanlagen) 
werden die für den Bau und Betrieb üblichen Techniken und Stoffe angewendet.  
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2 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DES DERZEITIGEN UMWELTZUSTANDES (BA-
SISSZENARIO) 

2.1 Naturschutz und Landschaftspflege 

2.1.1 Fläche 

Das Plangebiet umfasst ca. 0,4 ha und weist teilweise bereits vorhandene, verkehrliche Er-
schließungsflächen in Form eines querenden Fußweges sowie einer Straßenverkehrsfläche mit 
einigen Parkplätzen auf. Diese Flächen sind vollversiegelt und stellen Vorbelastungen des 
Schutzguts dar. Die Fläche befindet sich fragmentiert in Hanglage zwischen der „Klappergasse“ 
im Norden und der „Kuhnengasse“ und dem Simmerbach im Süden.  

Bewertung 
Dem Schutzgut Fläche kommt aufgrund der bereits bestehenden Vorbelastungen bzw. Frag-
mentation der Fläche keine besondere Bedeutung bei. Verglichen mit den innerstädtischen Flä-
chen weist das Plangebiet jedoch noch größere, unversiegelte Bereiche auf. 

2.1.2 Boden 

Der nordwestliche bis nördliche Teil des Plangebietes weist ein starkes Gefälle nach Sü-
den/Südosten auf (Hanglage). Der südöstliche Bereich des Plangebietsrandes mit Lage rand-
lich des Simmerbachs ist hingegen flach ausgeprägt. 

Gemäß den Bodenkarten des Landesamtes für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz (LGB 
RLP 2013) liegt das Plangebiet überwiegend (Hangbereiche) innerhalb der Bodengroßland-
schaft 11.1 „BGL der Ton- und Schluffschiefer mit wechselnden Anteilen an Grauwacke, Kalk-
stein, Sandstein und Quarzit, z.T. wechseln mit Lösslehm“ (vorherrschende Böden: Braunerden 
und Regosolen aus Tonschiefer (Devon)). Angrenzend zum Simmerbach ist die Großlandschaft 
Nr. 2.1 „BGL der Auen und Niederterrassen“ mit Gley-Vegen aus Auenlehm und Gleye Kolluvi-
alschluff ausgeprägt.  

Hinsichtlich der Feinbodenart handelt es sich gemäß umliegenden Böden vorwiegend um 
Lehm- oder sandige Lehmböden, deren Ertragspotenzial als mittel bis hoch bewertet wird. Ge-
mäß der Bodenfunktionsbewertung sind die Böden im Umfeld zumeist von geringem bis mittle-
rem Gesamtwert. 

Die Erosionsgefährdung der Böden im Plangebiet ist nicht angegeben. Aufgrund des überwie-
gend vorhandenen Bewuchses entlang der Hanglagen ist jedoch von einer geringen Erosions-
gefährdung auszugehen.  

Es sind keine Böden als Archiv der Kultur- und Naturgeschichte verzeichnet.  

Informationen über Altlasten im Boden im Bereich des Plangebietes liegen nicht vor. 

Ehemalige bergbauliche Aktivitäten sind im Gebiet nicht bekannt.  

Bewertung  
Dem Plangebiet kommt im Hinblick auf das Schutzgut Boden keine besondere Bedeutung zu. 

2.1.3 Wasser  

Oberflächenwasser 
Im Plangebiet selbst sind keine Oberflächengewässer vorhanden. Der von Nordosten nach 
Südwesten vorhandene Simmerbach verläuft entlang der südöstlichen Plangebietsgrenze. Ge-
mäß der Gewässerstrukturgütebewertung wird der plangebietsangrenzende Abschnitt des Sim-
merbachs als „deutlich verändert“ bewertet (GDA 2021). 

Grundwasser  
Das Plangebiet liegt in der hydrologischen Einheit „Devonische Schiefer und Grauwacken“. Der 
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Zustand der Grundwasserüberdeckung wird als „mittel“ bewertet. Die Grundwasserneubildungs-
rate beträgt 33 bis 39 mm/Jahr. Die Schutzwirkung der Grundwasserüberdeckung wird gemäß 
der hydrogeologischen Übersichtskarte als „mittel“ bewertet.  

Wie bereits in Kapitel 1.4.3 dargelegt, befindet sich das Plangebiet außerhalb von Wasser-
schutzgebieten, jedoch innerhalb des Überschwemmungsgebietes des Simmerbachs (zudem 
Ausweisung als hochwassergefährdeter Bereich). 

Hochwassergefährdung: 
Der südöstliche Teilbereich, angrenzend an den Simmerbach, befindet sich innerhalb des nach 
§ 76 WHG festgesetzten Überschwemmungsgebiets des Simmerbachs. Deckungsgleich wird 
der Bereich als hochwassergefährdetes Gebiet eingestuft.  

Gemäß den Hochwassergefahren- und -risikokarten befindet sich der flach ausgeprägte Teil 
des Plangebietes randlich des Simmerbachs in einem Bereich, in dem bei einem Hochwasser-
ereignis HQ100 Wohnbauflächen durch Wassertiefen von ≤ 0,5 m betroffen wären (MKUEM 
2021). 

Im Rahmen der Planung sind daher die Vorgaben nach § 78 WHG (insbesondere Abs. 5 WHG) 
zu beachten. 

Das Vorhaben liegt außerhalb von Hochwasserschutzeinrichtungen 

Bewertung 
Im Hinblick auf das Schutzgut Wasser weist das Plangebiet mit der Lage unmittelbar angren-
zend an den Simmerbach sowie der Lage in dessen Überschwemmungsgebiet eine besondere 
Bedeutung für die städtebauliche Planung auf. Es sind besondere Ansprüche und Vorkehrun-
gen im Hinblick auf die Bauweise der Gebäude zustellen sowie verloren gehendes Retentions-
volumen durch den Gebäudebau auszugleichen.  

2.1.4 Luft/Klima 

Das Plangebiet setzt sich zum Teil aus bereits bebauten oder versiegelten Flächen, teilweise 
dicht bewachsenen/bewaldeten Arealen sowie überwiegend grasbewachsenen Gartenflächen 
zusammen. Die bebauten Areale sind dabei dem Siedlungs-Klimatop zuzuordnen, welches sich 
durch eine Erhitzung tagsüber und eine Abgabe der absorbierten Wärme in den Nachstunden 
charakterisiert (sog. „Wärmeinseleffekt“) (MVI 2012). Die bewachsenen Bereiche sind dem 
Wald-Klimatop zuzuordnen. „Das Wald-Klimatop zeichnet sich durch stark gedämpfte Tages- 
und Jahresgänge der Temperatur und Feuchte aus. Während tagsüber durch die Verschattung 
und Verdunstung relativ niedrige Temperaturen bei hoher Luftfeuchtigkeit im Stammraum vor-
herrschen, treten nachts relativ milde Temperaturen auf“ (ebd.). Die Freiflächen sind dem Frei-
land-Klimatop zuzuordnen. Freiland-Klimatope weisen einen extremen Tages- und Jahresgang 
der Temperatur und Feuchte, sowie eine intensive nächtliche Kaltluftproduktion auf.  

Aufgrund des vorhandenen Reliefs ist mit Kaltluftabflüssen bzw. einer Sammlung der Kaltluft 
auf den ebenen Flächen randlich des Simmerbachs bis zur Hangkante zu rechnen. Aus sied-
lungsklimatischer Sicht weisen die bewaldeten und noch unbebauten Grünflächen, die sich keil-
förmig in den Innenstadtbereich ziehen, eine Bedeutung für die Frischluftversorgung der an-
grenzenden, dicht bebauten Areale auf.  

Bewertung 
Das Plangebiet weist mit teils unbebauten und gehölzbewachsenen Flächen in innerstädtischer 
Lage entlang des Simmerbachs eine gewisse Bedeutung für die siedlungsklimatischen Verhält-
nisse im näheren Umfeld des Plangebietes auf. 
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2.1.5 Pflanzen 

Für das Plangebiet erfolgte durch das Büro GUTSCHKER-DONGUS eine Kartierung der vorhande-
nen Biotoptypen und Nutzungen nach den Vorgaben der Kartieranleitung zum Biotopkataster 
Rheinland-Pfalz. Das Ergebnis ist dem Kartenanhang „Biotoptypen und Nutzung“ zu entneh-
men.  

Ein großer Teil des Plangebietes (nördlicher bis südwestlicher Teil) wird durch Baumbestand 
jungen bis mittleren Alters (BA1) sowie durch Böschungshecken (BD4) in Hanglange im Norden 
und am westlichen Plangebietsrand (jeweils am Rande des vorhandenen Fußweges, VB5) ge-
prägt (siehe Abbildung 5 und 6). Die Strauchschicht des Feldgehölzes wird durch Efeu domi-
niert. 

 

Abbildung 5: Blick auf den Baumbestand südlich der Klappergasse (Bereich WA1) mit Strauch-
werk und Efeubewuchs  (Fotos: GUTSCHKER-DONGUS 2021) 

 

Abbildung 6: Blick nach Osten auf den Fußweg im Nordosten des Plangebietes (Foto links); 
Blick auf die Böschungshecken im Nordosten des Plangebietes  
 (Fotos: GUTSCHKER-DONGUS 2021)  

Grünflächen umfassen die angelegten Privatgartenflächen (HJ1) aus zumeist Ziersträuchern 
(BB2) und Rasenansaat (EA3) (siehe Abbildung 7). 
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Abbildung 7: Blick auf die Privatgartenflächen vorgelagert zu den Bestandsgebäuden mit 
Pflanzbeeten und Ziersträuchern (Foto links); Blick nach Nordosten auf die Wiesenflächen im 
Südwesten des Plangebietes (Rasenansaat) (Foto rechts)  (Fotos: GUTSCHKER-DONGUS 2021) 

Am Fuße des Hangs sind drei Bestandsgebäude (HN1) (davon zwei Wohngebäude) vorhanden 
(siehe Abbildung 8). 

 

Abbildung 8: Blick nach Norden auf die Bestandsgebäude (Wohnhäuser) im Plangebiet (öst-
lichstes Gebäude mit Pfeil markiert) (Fotos: GUTSCHKER-DONGUS 2021) 

Im Hangbereich bzw. randlich der Bestandsgebäude am Hangfuß sind teils Steinmauern (HN2) 
zur Hangsicherung vorhanden (siehe Abbildung 9). Diese sind in unterschiedlich gutem Erhal-
tungszustand und weisen teilweise große Spalten, Lücken und Hohlräume auf. 
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Abbildung 9: Blick nach Norden auf die vorhandenen Steinmauern (siehe Pfeilsymbole) im 
Plangebiet (Foto links: Mauern westlich des südwestlich gelegenen Bestandsgebäudes; Foto 
rechts: Mauern rückwärtig zwischen den beiden Bestandswohngebäuden sowie im Hangbe-
reich (Fotos: GUTSCHKER-DONGUS 2021)  
 

Ein Einzelbaum (BF3) befand sich zum Zeitpunkt der Kartierung im Bereich der Straßenver-
kehrsfläche (HT1) der Kuhnengasse (siehe Abbildung 10). Dieser ist zwischenzeitlich bereits 
entnommen worden. 

 

Abbildung 10: Blick von den Bestandsgebäuden auf die Kuhnengasse mit vorhandenem Einzel-
straßenbaum (Anmerkung: zwischenzeitlich entnommen)  (Fotos: GUTSCHKER-DONGUS 2021) 

National geschützte Arten  
Mit Vorkommen von national besonders oder streng geschützten Pflanzenarten des Anhang I 
der Bundesartenschutzverordnung ist entsprechend der vorherrschenden Biostop- und Nut-
zungsstrukturen nicht zu rechnen bzw. das Potenzial ist als gering zu bewerten.  

Spezieller Artenschutz 
Entsprechend der artenschutzrechtlichen Einschätzung von GUTSCHKER-DONGUS (2021) ist auf-
grund ungeeigneter Habitatbedingungen ein Vorkommen von europäisch streng geschützten 
Pflanzenarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie auszuschließen. 

Umweltschaden 

Lebensraumtypen nach Anhang I der FFH-Richtlinie: 
Lebensraumtypen (LRT) nach Anhang I der FFH-Richtlinie, die nach § 19 BNatSchG (Umwelt-
schaden) von Relevanz sind, sind gemäß den Daten nach LANIS (2021) im Bereich des 



16 

 

Umweltbericht zum Bebauungsplan „Kuhnengasse“ der Stadt Simmern 

Plangebietes nicht vorhanden und auch im Rahmen der Kartierungen vor Ort nicht festgestellt 
worden. 

Pflanzenarten nach Anhang II der FFH-Richtlinie: 
Im Hinblick auf einen möglichen Umweltschaden sind zudem die Pflanzenarten nach Anhang II 
der FFH-Richtlinie zu beachten. Diese umfassen in Rheinland-Pfalz gemäß LUWG (2015) aus-
schließlich die folgenden Moosarten: Grünes Koboldmoos, Grünes Besenmoos, Firnisglänzen-
des Sichelmoos, Langstieliges Schwanenhalsmoos, Kugel-Hornmoos und Rogers Kapuzen-
moos. 

Ein Vorkommen dieser Arten kann aufgrund der ungeeigneten Habitatbedingungen (fehlende 
Lebensräume hoher Luftfeuchtigkeit) im Bereich der Eingriffsflächen ausgeschlossen werden. 

Bewertung 

Das Plangebiet wird zum Teil durch naturnahe Feldgehölz- und Heckenstrukturen, jedoch auch 
durch weitgehend naturferne Privatgartenflächen und die Bestandsbebauung geprägt und stellt 
sich somit aus naturschutzfachlicher Sicht zweigeteilt dar. Den naturnahen Biotopstrukturen ist 
entsprechend deren Alters und Ausprägung hinsichtlich des Schutzguts Pflanzen eine mittlere 
bis hohe Wertigkeit beizumessen. Den Privatgarten- und bebauten Flächen kommt nur eine ge-
ringe bzw. keine ökologische Bedeutung zu. Besonders hochwertige Biotopstrukturen sind nicht 
vorhanden.  

2.1.6 Tiere 

Entsprechend der innerörtlichen Lage zwischen der Kuhnen- und Klappergasse, dem Fußweg 
randlich innerhalb des Plangebietes sowie der teilweise bereits vorhandenen Bebauung und da-
mit einhergehender Nutzung unterliegt das Plangebiet grundsätzlich einer hohen Störungsinten-
sität. Aus diesem Grund ist innerhalb des Plangebietes mit Vorkommen von vorwiegend sy-
nanthropen (störungstoleranten und siedlungsaffinen Arten) zu rechnen, die weit verbreitet sind. 
Das Potenzial für Vorkommen von streng geschützten und/oder störungsempfindlichen Arten ist 
als gering zu bewerten.  

Wertgebende Elemente innerhalb des Plangebietes stellen die Gehölzstrukturen dar, die vor al-
lem für Vögel und Fledermäuse potenzielle Rückzugsräume darstellen. Auch für Reptilien ist 
aufgrund der Südhanglage mit vorhandenen Trockenmauern teilweise ein erhöhtes Potenzial im 
Plangebiet gegeben.  

Für sonstige Artengruppe wie Amphibien, Schmetterlinge oder Käfer besteht aufgrund der vor-
handenen Biotopausstattung kein besonderes Potenzial.  

Spezieller Artenschutz 
Durch das Büro ÖKO-VISION (2023) wurden im Jahr 2021 und 2022 faunistische Erfassun-
gen für die Artengruppe der Vögel (Brutvogelerfassung), Reptilien, Amphibien und Fleder-
mäuse durchgeführt. Zudem erfolgte für das Plangebiet eine Habitatbaumsuche. Die Er-
gebnisse werden im Folgenden zusammenfassend dargestellt. 

Reptilien: 
Gemäß der artenschutzrechtlichen Einschätzung von GUTSCHKER-DONGUS (2021) besteht im 
Bereich der vorhandenen Trockenmauern in Südhanglange innerhalb des Plangebietes in Ab-
hängigkeit von deren Ausprägung (Risse, Spalten, Lücken im Mauerwerk) und deren Beson-
nung ein mittleres bis hohes Potenzial für Vorkommen von Reptilien (Zauneidechse- und Mau-
ereidechse) (siehe auch Fotos in Kapitel 2.1.5, Abbildung 9). Konkrete Erfassungen der Arten-
gruppe werden daher empfohlen (vgl. GUTSCHKER-DONGUS 2021). 

Im Rahmen der Erfassungen wurden an insgesamt acht Terminen wurden sowohl in 2021 
als auch 2022 Nachweise der Mauereidechse im Plangebiet erbracht. Es wurden drei 
adulte Tiere gefunden. Zusätzlich wurde an einem Termin im August 2022 ein Jungtier ge-
funden. Die Funde erfolgten alle an einer Trockenmauer im Plangebiet (südwestlich des 
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Fachwerkhauses). Entsprechend des Habitatpotenzials wird jedoch erwartet, dass auch die 
angrenzenden Bereiche im Untersuchungsgebiet von der Mauereidechse genutzt werden. 
Eine Darstellung der für Mauereidechsen geeigneten Lebensraumstrukturen im Plangebiet 
ist dem Fachgutachten zu entnehmen. Umfasst sind insbesondere die besonnten Hangbe-
reiche mit Strauchbestand und weiteren Trockenmauern sowie die brachgefallenen Grün-
landbestände sowie die Privatgartenflächen randlich zur Hangkante und den Mauern. Ins-
gesamt wird eine Größe von 1.839 m² als Lebensraum definiert. In diesen Bereichen ist so-
mit nicht auszuschließen, dass Vorkommen vorhanden sind bzw. diese Bereiche durch 
Mauereidechsen genutzt werden. 

Amphibien: 
Im Rahmen von drei Erfassungen durch das Büro ÖKO-VISION wurden keine streng ge-
schützten Amphibienarten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie im Plangebiet festgestellt. 
Der Feuersalamander wurde als einzige Amphibienart einmalig im Hangbereich hinter einer 
Trockenmauer im Plangebiet nachgewiesen. Randlich des Simmerbachs außerhalb des 
Plangebietes wurde einmalig die Erdkröte nachgewiesen. Das Gelände ist als Ganzjahres-
lebensraum für Amphibien (Landlebensraum) geeignet.  

Vögel: 
Gemäß der vorzufindenden Habitatstrukturen (teilweise dichter Hecken- und Baumbestand) 
weist das Plangebiet in Teilbereichen eine Habitateignung für gebüsch- und gehölzbrütende Vo-
gelarten als Rückzugsort und Brutmöglichkeit auf (ebd.).  

Quartierlagen für höhlenbrütende Vogelarten konnten im Zuge der Ortsbegehung im Vegetati-
onsbestand als Zufallsfund nicht festgestellt werden. Der vorhandene Baumbestand weist aller-
dings ein gewisses Quartierpotenzial für diese Artengilde auf. Dieses ist aber aufgrund des jun-
gen bis mittleren Bestandsalters der Bäume sowie der Störungen, die auf die Fläche einwirken, 
als vergleichsweise gering zu bewerten. 

Die vorhandenen Bestandsgebäude (v.a. die Nischen und Giebelbereiche) könnten gebäude-
brütenden Vogelarten als Brutplatz dienen. Dies ist vor allem für das westliche Bestandsge-
bäude (Fachwerkhaus) mit angegliedertem Schuppen nicht auszuschließen. 

Die Grünflächen randlich der Bebauung sind für bodenbrütende Vogelarten ungeeignet. 

Durch die Brutvogelerfassung an insgesamt sechs Terminen wurden 26 verschiedene Ar-
ten nachgewiesen, die maximal mit je zwei Revieren im Plangebiet vorkommen. Darunter 
befanden sich mit dem Pirol eine gefährdete Art sowie mit Eisvogel und Klappergrasmücke 
zwei Arten auf der Vorwarnliste der Roten Liste Rheinland-Pfalz. Bei den restlichen Arten 
handelte es ich um ungefährdete Arten der Baumbestände im Siedlungsraum. Als Eulenart 
wurde der Waldkauz nachgewiesen. Aufgrund der verwilderten Waldareale und der unbe-
wohnten und teilweise offenen Fachwerkhäuser weist das Gebiet eine für urbane Räume über-
durchschnittlich hohe Lebensraumqualität für Vögel auf. Die Nistmöglichkeiten sind zahlreich 
und aufgrund des Bestandsalters der Bäume von großer Bedeutung insbesondere für höhlen-
brütende Arten. Im Rahmen der Habitatbaumsuche wurden sechs Habitatbäume mit einer ho-
hen Anzahl an Höhlen im Gebiet festgestellt, die für höhlenbrütenden Arten und Eulen geeigne-
ten Brutplatz bieten.  

Fledermäuse: 
Für das betreffende Messtischblatt sind mehrere Fledermausarten als vorkommend verzeich-
net, darunter auch siedlungsaffine Arten wie die Zwergfledermaus.  

Im Rahmen der Ortsbegehung wurden im Vegetationsbestand keine konkreten Quartiere (Spal-
ten, Höhlungen, Risse) als Zufallsfunde festgestellt (GUTSCHKER-DONGUS 2021). Der im Plange-
biet vorhandene Baumbestand weist aufgrund des geringen bis mittleren Bestandsalters kein 
Potenzial für Winterquartiere für Fledermäuse auf (zu geringe Stammdurchmesser). Allerdings 
können die Bäume aufgrund der Stammdicken als Sommerquartier geeignet sein. Aufgrund der 
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Lage der Gehölze innerorts und aufgrund der hohen Störungsintensität ist die Quartiereignung 
jedoch vermindert bzw. eine Nutzung der Strukturen ist am ehesten durch siedlungsaffine Arten 
wie die Zwergfledermaus denkbar. 

Die vorhandenen Bestandsgebäude könnten als Quartier für siedlungsaffine Arten fungieren, da 
eine Besiedlung/Nutzung (v.a. der Nischen und Giebelbereiche) nicht auszuschließen ist. Dies 
ist vor allem für das westliche Bestandsgebäude (Fachwerkhaus) mit angegliedertem Schuppen 
nicht auszuschließen. 

Das Plangebiet weist aufgrund der Habitatausstattung grundsätzlich eine Funktion als Nah-
rungshabitat auf. Aufgrund der vergleichsweise geringen Fläche und innerstädtischen Lage 
kommt dem Plangebiet aber keine hohe Bedeutung zu (kein essenzielles Nahrungshabitat) 
(ebd.).  

Für Fledermäuse erfolgten im Rahmen der Erfassungen durch das Büro ÖKO-VISION eine 
Quartierkontrolle sowie insgesamt vier Schwärmkontrollen. Im Rahmen der Quartier- und 
Schwärmkontrolle wurde in der Holzverkleidung eines Fensters des Fachwerkhauses im 
Plangebiet eine Wochenstube festgestellt. Zudem wurden in der Scheune des Fachwerk-
hauses zwei Hangplätze erfasst, die auf die Gattung Pipistrellus oder Plecotus (Langohrfle-
dermäuse) zurückzuführen sind. Im vorhandenen Baumbestand im Plangebiet wurden in 
sechs Bäumen geeignete Quartiermöglichkeiten für Fledermäuse nachgewiesen. Ein Teil 
der Bäume weist aufgrund des Alters auch eine Winterquartiereignung auf. Im Rahmen der 
Schwärmkontrolle konnte ein quartieranzeigendes Verhalten von Zwergfledermäusen im 
Bereich einer Holzverkleidung über einem Fenster an der Vorderseite des Fachwerkhauses 
festgestellt werden. Im Rahmen der Ausflugszählung wurden mindestens neun Tiere nach-
gewiesen. 

Insgesamt stellt sich das Gebiet als kleinräumig äußerst wertvolles Habitat für Fledermäuse dar. 
Die Nachweise des Wochenstube sowie der Hangplätze zeigen, dass die Bereiche aktiv genutzt 
werden. Der Strukturreichtum insbesondere an den Fachwerkhäusern ist weitaus höher als üb-
lich. Die Holzvertäfelungen, die vielen Einflugöffnungen und die offene Dachkonstruktion bieten, 
in Kombination mit dem direkt angrenzenden Bach und dem Grünstreifen mit hohem Baumalter 
und großer Strukturvielfalt, erzeugen ein optimales Habitat für mehrere Fledermausarten (insbe-
sondere für die Zwergfledermaus, aber auch z.B. für Langohrfledermäuse). Die vielen Baum-
höhlen im Hang bieten zusätzlichen Lebensraum für weitere, mehr waldbewohnende Fleder-
mausarten, die im Rahmen der Erfassungen jedoch nicht gezielt erfasst werden konnten. Im 
Rahmen einer Kontrolle eines Stollens ca. 100 m nordöstlich des Plangebietes liegend wur-
den hingegen keine Anzeichen auf Fledermausbesatz festgestellt.  

Sonstige Artengruppen des Anhang IV der FFH-Richtlinie:  
Für die sonstigen zu prüfenden, streng geschützten Arten der Artengruppe der Käfer und 
Schmetterlinge besteht gemäß der artenschutzrechtlichen Einschätzung innerhalb des Plange-
bietes kein Potenzial oder Planungsrelevanz. 

Umweltschaden 
Im Hinblick auf einen möglichen Umweltschaden nach § 19 BNatSchG sind zudem die Tierarten 
nach Anhang II der FFH-Richtlinie zu beachten. Diese umfassen in Rheinland-Pfalz gemäß 
LUWG (2015) die folgenden Arten: Skabiose-Scheckenfalter, Spanische Flagge und Hirschkä-
fer.  

Skabiosen-Scheckenfalter sind Verschiedenbiotopbewohner, die unterschiedliche Habitate des 
Offenlandes (Magerrasen, Feuchtgrünland) besiedeln (PETERSEN et al. 2003). Solche Habitate 
sind im Bereich des Plangebietes nicht vorhanden.  

Die Spanische Flagge ist in Deutschland relativ weit verbreitet und es besteht für Deutschland 
keine besondere Verantwortlichkeit (PETERSEN et al. 2003). Besondere Vorkommen notwendi-
ger Nahrungspflanzen sind nicht bekannt.  
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Der Hirschkäfer ist an Altholzbestand gebunden. 

Vorkommen der o.g. Arten sind aufgrund ungeeigneter Lebensraumbedingungen (keine geeig-
neten Grünlandbestände für die betreffenden Schmetterlingsarten; kein Vorkommen geeigneter 
Habitatbäume für Käfer) für das Plangebiet auszuschließen.  

Bewertung 

Entsprechend der innerstädtischen Lage des Plangebietes und der damit einhergehenden Stö-
rungsintensität, ist mit einem geringen bis durchschnittlichen Artenpotenzial zu rechnen. Aller-
dings weist das Gebiet –verglichen mit den dicht bebauten Bereichen der Innenstadt von Sim-
mern– aufgrund des vorhandenen Gehölzbestandes sowie der bestehenden Trockenmauern in 
Teilen ein gesteigertes Potenzial für Vorkommen von Vögeln und Fledermäusen sowie Reptilien 
und Amphibien auf.  

Durch faunistische Erfassungen wurden Vorkommen der streng geschützten Reptilienart Mau-
ereidechse sowie der besonders geschützten Amphibienarten Feuersalamander und Erdkröte 
nachgewiesen. Zudem wurden Vorkommen von Brutvögeln und Fledermäusen (u.a. eine Wo-
chenstube der Zwergfledermaus) festgestellt.   

2.1.7 Biologische Vielfalt 

Unter der „Biologischen Vielfalt“ wird die „Vielfalt der Tier- und Pflanzenarten einschließlich der 
innerartlichen Vielfalt sowie die Vielfalt an Formen von Lebensgemeinschaften und Biotopen“ 
verstanden (§ 7 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG). Der Begriff umfasst die folgenden drei Ebenen: 

• die Vielfalt an Ökosystemen bzw. Lebensgemeinschaften, Lebensräumen und Land-
schaften,  

• die Artenvielfalt,  

• die genetische Vielfalt innerhalb der verschiedenen Arten  

Das Bundesprogramm Biologische Vielfalt unterstützt seit 2011 die Umsetzung der Nationalen 
Strategie zur biologischen Vielfalt. Hierbei wurden Hotspots der biologischen Vielfalt in Deutsch-
land auf Grundlage bundesweit vorliegender Daten zu FFH-Lebensraumtypen und Daten zum 
Vorkommen verschiedener Artengruppen abgegrenzt. Die Hotspots der biologischen Vielfalt 
stellen Regionen in Deutschland mit einer besonders hohen Dichte und Vielfalt charakteristi-
scher Arten, Populationen und Lebensräume dar (BFN 2011). 

Das Plangebiet bzw. Simmern liegt weit außerhalb der ausgewiesenen Hotspotregionen 
(nächstgelegene Hotspotregion „Mittelrheintal mit den Seitentälern Nahe und Mosel“).  

Verglichen mit den umliegenden, überwiegend dicht bebauten innerstädtischen Flächen ist in-
nerhalb des Plangebietes insbesondere aufgrund der teils waldartig ausgeprägten Gehölzbe-
stände, der Hecken sowie den vorhandenen Trockenmauern eine recht vielfältige Habitatstruk-
tur gegeben (vgl. Kapitel 2.1.5), die vor allem Potenzial für Vorkommen von Vögeln, Fledermäu-
sen und Reptilien bietet. Allerdings ist davon auszugehen, dass das Artenpotenzial aufgrund 
der anthropogen Störungseinflüsse von innen und außen auf störungstolerante Arten be-
schränkt ist (vgl. Kapitel 2.1.6).  

Bewertung 
Verglichen mit den umliegenden, dicht bebauten städtischen Flächen kommt dem Plangebiet im 
Hinblick auf das Schutzgut biologische Vielfalt eine gesteigerte Bedeutung zu. Allerdings wird 
das Artenpotenzial durch die hohe Störungsintensität, der die Fläche unterliegt, eingeschränkt. 
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2.1.8 Landschaft und Erholung 

Landschaftsbild 
Das Landschaftsbild im Bereich des Plangebietes ist durch die innerstädtische Lage und umlie-
gende Bebauung bereits vorgeprägt.  

Die vorhandenen Grünflächen und teils waldartig ausgeprägten Gehölzbestände innerhalb so-
wie randlich des Gebietes prägen diesen Landschaftsberiech maßgeblich mit und bewirken eine 
höhere Naturnähe dieses innerstädtischen Bereichs gegenüber dem Umfeld. Wertgebendes 
Landschaftselement ist der Simmerbach, der als Fließgewässer ein weiteres, strukturgebendes 
Element im nahen Umfeld des Plangebietes darstellt, auch wenn dieser entlang des betreffen-
den Abschnitts durch ein begradigtes Bachbett wenig naturnah ausgeprägt ist. Zur Eigenart des 
Plangebietes tragen zudem die beiden südwestlichen Bestandsgebäude in Fachwerkbauweise 
bei. 

Erholung 
Bedeutsame Erholungsinfrastruktur wie Rad- oder Wanderwege oder Infrastruktur zum dauer-
haften Aufenthalt ist innerhalb des Plangebietes nicht vorhanden. Einzig eine Ruhebank am 
Ende des Fußweges am Hangfuß ist vorhanden. Das Plangebiet weist insgesamt keine beson-
dere Eignung oder Funktion für Erholungszwecke der Anwohner auf. 

2.2 Mensch und seine Gesundheit 

Wohnnutzung: 
Innerhalb und nah angrenzend zum Plangebiet findet Wohnnutzung statt.  

Erholungsnutzung: 
Das Plangebiet selbst ist nicht in besonderer Weise für Erholungszwecke nutzbar. Am Ende des 
Fußweges ist eine Ruhebank vorhanden. Nördlich des Plangebietes schließt eine städtische 
Grünfläche (kleinere Parkanlage) an. 

Verkehrliche Nutzung:  
Das Plangebiet wird derzeit über die östlich verlaufende Kuhnengasse (Sackgasse) und im Nor-
den durch die Klappergasse erschlossen. Zudem verläuft im Nordosten randlich ein Fußweg. In 
geringem Umfang sind im Bereich der Kuhnengasse Parkplätze vorhanden.  

Schall: 
Aufgrund der Lage des Vorhabens im Innenstadtbereich (insb. zur vielbefahrenen „Gerbe-
reistraße“ (L218), Hauptverkehrsachse von Simmern) wurden durch das Ingenieurbüro Pies 
eine schalltechnische Berechnung zur derzeitigen Belastungssituation erstellt, deren Ergebnis 
im Folgenden zusammengefasst dargestellt wird (PIES 2021). 

Entsprechend des Gutachtens werden die Orientierungswerte der für den Städtebau anzuwen-
denden DIN 18.009 im gesamten Plangebiet um etwa drei bis fünf dB(A) überschritten (Bezugs-
werte für WA-Gebiete tags (55 dB(A) und nachts 45 dB(A)). Das Plangebiet kann gemäß der 
DIN 4109 „Schallschutz im Hochbau“ dem Lärmpegelbereich III (65 dB(A)) zugeordnet werden. 
Die Überschreitungen sind auf die räumliche Nähe zur L218 und dem draus resultierenden Ver-
kehrslärm zurückzuführen.  

2.3 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Gemäß dem nachrichtlichen Verzeichnis der Kulturdenkmäler der Generaldirektion Kulturelles 
Erbe Rheinland-Pfalz (GDKE 2021) für den Rhein-Hunsrück-Kreis sind für die Stadtlage Sim-
mern zahlreiche denkmalgeschützte historische Gebäude (insb. Kirchen und Hofanlagen) ver-
zeichnet. Im Bereich des Plangebietes (Kuhnengasse, Klappergasse) sind demgemäß keine 
Kultur- oder sonstigen Sachgüter bekannt. 

Im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung wurde seitens der Kreisverwaltung darauf hingewiesen, 
dass sich im betroffenen Bereich ein Gartenhaus aus den 30er Jahren des letzten 20. 



21 

 

Umweltbericht zum Bebauungsplan „Kuhnengasse“ der Stadt Simmern 

Jahrhunderts befindet, für das zurzeit ein denkmalrechtliches Prüfverfahren anhängig ist. Die-
sem Bereich (Gebäude mit umgebenden Freigelände; Lage im südwestlichen Bereich des Plan-
gebietes) wurde zwischenzeitlich nun die denkmalgeschützte Eigenschaft zugesprochen. 

2.4 Entwicklung des Umweltzustands bei Nichtdurchführung der Planung 

Bei Nicht-Durchführung der Planung ist davon auszugehen, dass sich der Zustand der Fläche 
im Plangebiet nicht wesentlich verändern würde.  
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3 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN BEI 
DURCHFÜHRUNG DER PLANUNG 

3.1 Bau-, betriebs- und anlagebedingte Auswirkungen 

Baubedingt:  
Im Rahmen der Bautätigkeiten sind erhöhte Staub-/Abgas- und Lärmemissionen zu erwarten. 
Mit dem Baustellenverkehr einher gehen zudem Bewegungsunruhen und Störungen durch die 
Baufahrzeuge und den Personenverkehr, die zu Fluchtverhalten von Tieren sowohl innerhalb 
als auch auf angrenzenden Flächen führen können. Diese Wirkungen sind zeitlich auf die Bau-
phase begrenzt.  

Betriebs-/anlagenbedingt:  
Dauerhafte anlagenbedingte Wirkungen umfassen die zu erwartenden Lebensraumverluste für 
Tiere und Pflanzen durch eine dauerhafte Überbauung und Nutzungsänderung bisher unbebau-
ter Flächen zum Zwecke der Nutzung als Wohngebiet. Betriebsbedingt geht die Nutzung als 
Wohngebiet mit Störungen angrenzender Flächen durch Bewegungsunruhen und Lärm einher. 

3.2 Naturschutz und Landschaftspflege 

3.2.1 Fläche 

Im Zuge der Umsetzung des geplanten Vorhabens kommt es baubedingt durch die zu erwarten-
den Versiegelungen zu einem Verlust an unversiegelten Flächen und damit Zunahme der Flä-
chenbeanspruchung. Diese erfolgt in städtischem Umfeld auf einer Fläche, die sich als noch be-
stehende Freifläche (teils mit Gehölzbewuchs) fragmentiert zwischen der „Klappergasse“ im 
Norden und der „Kuhnengasse“ und dem Simmerbach im Süden darstellt und bereits durch teil-
weise vorhandene Wohnbebauung und Flächenversiegelungen durch Straßen und Wege vor-
belastet ist.  

Bewertung 
Eine erhebliche Beeinträchtigung des Schutzgutes Fläche -über den zu erwartenden Eingriff für 
das Schutzgut Boden durch die zukünftigen Flächenversiegelungen hinaus- ist nicht zu erwar-
ten. Durch den geplanten Geschosswohnungsbau wird vergleichsweise flächenschonend 
Wohnraum geschaffen. 

3.2.2 Boden 

Die durch die Entwicklung von Wohnbauflächen zu erwartenden Flächenversiegelungen gehen 
mit einem dauerhaften und vollständigen Verlust der natürlichen Bodenfunktionen einher.  

Baubedingt ist entsprechen der notwendigen Tiefbauarbeiten mit Erdarbeiten zu rechnen. Über 
Teil- oder Vollversiegelungen hinausgehende, baubedingte Beeinträchtigungen des Oberbo-
dens können über eine Einhaltung der gültigen DIN-Vorschriften (insb. 18.915, 18.300 19.731) 
vermieden oder minimiert werden (siehe Kapitel 4.1.2). Dies trägt Vorgabe zum Schutz des 
Mutterbodens nach § 202 BauGB Rechnung. Bodenarbeiten dürfen demnach vor allem nicht 
durchgeführt werden, wenn nach ausgiebigen Niederschlägen die Gefahr von Oberbodenver-
dichtungen erheblich erhöht ist (Verzicht auf Befahren zu nasser Böden). Falls es zu unver-
meidbaren Bodenverdichtungen außerhalb der dauerhaft genutzten Eingriffsbereiche kommen 
sollte, sind diese spätestens zum Abschluss der Bauarbeiten durch Lockerung wieder zu besei-
tigen.  

Mit betriebs-/anlagenbedingten Verunreinigungen des Bodens durch Abwasser ist nicht zu rech-
nen, da das zukünftige Wohngebiet an die bestehende Kanalisation angeschlossen wird. Mögli-
che betriebsbedingte Belastungen des Bodens sind im Bereich der Privatgärten durch Düngung 
oder den Einsatz von Pestiziden denkbar. 
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Bewertung  
Die zu erwartenden Flächenneuversiegelungen sind gemäß § 14 BNatSchG als Eingriff zu wer-
ten. Da vorliegend Böden mit zumeist geringem bis mittlerem Gesamtwert gemäß der Boden-
funktionsbewertung bzw. keine Böden als Archiv der Kultur- und Naturgeschichte vorhanden 
sind, wird die Eingriffsintensität in Bezug auf das Schutzgut Boden als entsprechend gering bis 
mittel eingestuft. Eine Begrenzung der Flächenbeanspruchung wird über die Festsetzung einer 
zulässigen Grundflächenzahl erreicht, sodass auf den Baugrundstücken keine vollständige Ver-
siegelung erfolgt.  

Der entstehende Kompensationsbedarf wird in Kapitel 4.2 bilanziert und muss durch geeignete 
Maßnahmen kompensiert werden (vgl. Kapitel 4.3).  

3.2.3 Wasser 

Es bestehen anlagen-/betriebsbedingt keine Wirkungsbezüge, die eine Beeinträchtigung des 
Simmerbachs über das derzeitige Maß hinaus erwarten lassen. Sonstige Oberflächengewässer 
sind nicht vorhanden oder vom Vorhaben betroffen. Der einzuhaltende Gewässerrandstreifen 
von 5 m (gemessen von der Böschungsoberkante) ist in der Planung berücksichtigt. Der Be-
reich muss gemäß der behördlichen Stellungnahme frei von baulichen Anlagen und Aufschüt-
tungen bleiben (keine Nebenanlagen; auch keine Überbauungen). Die bestehende Vegetation 
ist zu erhalten und der Bereich extensiv zu bewirtschaften (vgl. Vermeidungsmaßnahme, Kapi-
tel 4.1.2). 

Im Rahmen der Umsetzung des Bebauungsplanes kommt es bau-/anlagenbedingt zu neuen 
Vollversiegelungen von Flächen, wodurch das Abflussverhalten von Niederschlagswasser 
nachteilig beeinflusst wird (verstärkter Oberflächenabfluss, verringerte Infiltrationsfähigkeit und 
verringerte Grundwasserneubildungsrate). Die Wirkungen werden vorliegend durch eine GRZ 
von maximal 0,6 begrenzt. Um diesen Wirkungen für das Schutzgut Wasser entgegenzuwirken 
bzw. die Beeinträchtigungswirkungen so gering wie möglich zu halten, ist auf die Vorgaben 
nach § 55 WHG i.V.m. §§ 57-63 LWG Rheinland-Pfalz hinzuweisen (vgl. Kapitel 4.1.2). Anfal-
lendes Niederschlagswasser ist entsprechend den Vorgaben bevorzugt ortsnah zu versickern, 
verrieseln oder direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein 
Gewässer einzuleiten, soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-rechtliche 
Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen.  

Vor Ort ist gemäß den Hinweisen aufgrund der örtlichen Hanglage sowie der Untergrundverhält-
nisse mit im Hangbereich anstehendem verwitterten Tonschieferfeld sowie in der Talaue weit-
gehend wasserundurchlässigen Bodenverhältnissen eine dezentrale Versickerung von Nieder-
schlagswasser nur eingeschränkt möglich. Stattdessen ist das anfallende Niederschlagswasser 
aus befestigten Flächen und aus der Dachentwässerung in auf dem Grundstück gelegene 
Rückhaltemulden zu leiten. Aus dem hydraulischen Nachweis (siehe Begründung) resultiert für 
ein 10-jähriges Niederschlagsereignis ein notwendiges Rückhaltevolumen von 58 m³. Der resul-
tierende Drosselablauf beträgt max. 3,29 l/s. Die Beseitigung des Niederschlagswassers soll 
unter Berücksichtigung der §§ 5 und 55 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) und des § 13 Abs. 2 
Landeswassergesetz (LWG) erfolgen (siehe Hinweise in den textlichen Festsetzungen). 

Zur bestmöglichen Erhaltung der Infiltrationsfähigkeit der Böden für Niederschlagswasser sind 
neu zu errichtende Stellplatzflächen, Zufahrten und Wege -soweit wasserrechtlich zulässig- mit 
versickerungsfähigen Belägen (z.B. Rasengittersteinen) auszubilden (siehe Festsetzungen, Ka-
pitel 4.1.1).  

Die Abwasserentsorgung erfolgt über den Anschluss an das bestehende Abwassersystem, so-
dass betriebsbedingte Beeinträchtigungen des Grundwassers durch die Wohnnutzung nicht zu 
erwarten sind. 

Es erfolgt keine Beeinträchtigung von Wasserschutzgebieten. 
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Hochwassergefährdung: 
In Bezug auf den Hochwasserschutz/-gefährdung durch die Lage des Vorhabens teilweise in-
nerhalb des nach § 76 WHG festgesetzten Überschwemmungsgebiets des Simmerbachs bzw. 
eines hochwassergefährdeten Gebietes wurde für das geplante Vorhaben durch die BJÖRNSEN 

BERATENDE INGENIEURE GMBH eine wasserwirtschaftliche Stellungnahme erstellt (BCE 2021), 
deren Ergebnis im Folgenden zusammengefasst dargestellt wird: 

In Zuge der Stellungnahme wurden die zu erwartenden Auswirkungen auf das Abflussverhalten 
von Hochwasser durch das geplante Vorhaben für ein Hochwasserereignis HQ100 modelliert 
und berechnet und hinsichtlich der Ausnahmebestimmungen nach § 78 Abs. 5 WHG unter-
sucht. Durch das Vorhaben ist mit einem Retentionsvolumen-Verlust der Aue entlang des Sim-
merbachs im Umfang von 10,37 m³ zu rechnen. Bislang ist seitens des Bauherrn vorgesehen, 
das Defizit in der Retentionsbilanz auf dem Gartengrundstück des Bauvorhabens auszuglei-
chen. „Auf dem südwestlichen Teil des Gartengrundstücks ist Fläche vorhanden, wo das auszu-
gleichende Volumen durch Bodenabtrag wiederhergestellt werden kann“ (BCE 2021).  

Das Bauvorhaben führt zu Veränderungen der Strömungssituation, die sich jedoch nicht nach-
teilig auf die Nutzung des Baugrundstücks und der benachbarten Grundstücke auswirken. 
Durch das Bauvorhaben sind keine Hochwasserschutzreinrichtungen betroffen.  

Die Planung und Umsetzung des Bauvorhabens wird hochwasserangepasst durchgeführt. 
Durch die hochwasserangepasste Bauweise der Erdgeschosse mit teilweise Aufständerung und 
die wellenförmig verlaufende Sockelwand wird eine nur geringe Beeinflussung der Strömungssi-
tuation prognostiziert. Die Bodenplatte des Erdgeschosses soll über den Wasserstand des amt-
lich festgestellten Wasserstandes bei einem 100-jährlichen Hochwasserabfluss (HQ100) gelegt 
werden (vgl. BCE 2021 sowie Festsetzungstext).  

Gemäß BCE (2021) ist davon auszugehen, dass die Ausnahmekriterien gemäß § 78 Abs. 5 
WHG für das Bauvorhaben innerhalb des Überschwemmungsgebietes erfüllt werden und somit 
eine wasserrechtliche Genehmigung erteilt werden kann.  

Bewertung 
Im Hinblick auf das Schutzgut Wasser weist das Plangebiet mit der Lage unmittelbar angren-
zend an den Simmerbach sowie der Lage in dessen Überschwemmungsgebiet eine besondere 
Bedeutung für die städtebauliche Planung auf (vgl. Kapitel 2.1.3). Entsprechend der wasserwirt-
schaftlichen Stellungnahme ist ein mit einem Verlust an Retentionsvolumen des Überschwem-
mungsgebietes zu rechnen, was vorliegend als erhebliche Beeinträchtigung und damit Eingriff 
für das Schutzgut gewertet wird. Der Retentionsverlust ist entsprechend plangebietsintern zu 
kompensieren. Zudem ist ein ausreichendes Regenrückhaltevolumen zu gewährleisten. Durch 
die genannten bau- und anlagenbezogenen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen las-
sen sich darüber hinaus erhebliche Beeinträchtigungen für das Schutzgut Wasser bzw. den 
Simmerbach wirksam verhindern. 

3.2.4 Luft/Klima 

Während der Bauphase kann es zeitlich begrenzt zu erhöhten Staubemissionen kommen. 

Durch die geplante zusätzliche Bebauung im Plangebiet und einer damit verbundenen Entfer-
nung von Gehölzbeständen sind nachteilige Änderungen der kleinklimatischen Verhältnisse zu 
erwarten. Die derzeitige siedlungsklimatische Bedeutung des Bereichs wird beeinträchtigt. Zwar 
wird nicht der gesamte Geltungsbereich überbaut sein, jedoch ist eine reduzierte Kaltluftentste-
hung sowie eine reduzierte Ausgleichsfunktion des Gehölzbestandes zu erwarten (damit ver-
bunden eine stärkere Erhitzung der Flächen, der sog. „Wärmeinseleffekt“ wird somit verstärkt). 
Sollte im Bereich des WA2-WA4 eine geschlossene, riegelartigen Bebauung entlang der unte-
ren Hangkante quer zur Abflussrichtung von Kaltluft nach Süden/Südosten entstehen, ist nicht 
auszuschließen, dass diese für den Kaltluftabfluss zukünftig eine gewisse Barrierewirkung 



25 

 

Umweltbericht zum Bebauungsplan „Kuhnengasse“ der Stadt Simmern 

verursacht. Gleichzeitig bleibt der südwestliche Bereich des Plangebietes frei von Bebauung, 
sodass hier weiterhin eine Frischluftschneise besteht. 

Die nachteiligen Effekte können insb. durch die geplante Festsetzung einer Dachbegrünung für 
Flachdächer und flach geneigte Dächer jedoch deutlich abgemildert und damit minimiert werden 
(siehe Festsetzungen, Kapitel 4.1.1). 

Bewertung  
Die kleinklimatischen Veränderungen durch das Vorhaben werden vermutlich zu kleinräumig 
nachteiligen Auswirkungen für die siedlungsklimatischen Verhältnisse angrenzender Siedlungs-
bereiche von Simmern führen, da die Menge an entstehender Kaltluft und die Möglichkeit zu de-
ren Abfluss reduziert werden. Unter Berücksichtigung der geplanten Begrünungsmaßnahmen in 
Form von Dachbegrünung und Begrünung der unbebauten/nicht überbaubaren Grundstücksflä-
chen sowie dem von Bebauung freigehaltenten Bereich im Südwesten können diese Effekte je-
doch so weit minimiert werden, dass die Effekte nicht als eine erhebliche Beeinträchtigung des 
Schutzguts Klima und Luft bewertet werden können.  

3.2.5 Pflanzen 

Im Rahmen der Umsetzung des Vorhabens kann es baubedingt zu einem vollständigen Verlust 
der vorhandenen Vegetationsdecke durch die baulichen Maßnahmen kommen. Insbesondere 
innerhalb der überbaubaren Grundstücksflächen ist mit einer Entnahme des vorhanden Gehölz-
bestands zu rechnen. Im südwestlichen Teil des Geltungsbereichs ist damit zu rechnen, dass 
aufgrund des denkmalgeschützten Areals (siehe Planzeichnung) ein Teil des Grünlandes nur 
geringfügig tangiert wird weitestgehend erhalten bleibt.   

Die zusätzlichen Flächenversiegelungen führen zu einem dauerhaften Verlust von Lebensraum 
für Pflanzen. Vorliegend werden davon sowohl geringwertige, wenig naturnahe Biotopstrukturen 
in Form von Privatgartenflächen bzw. bereits bebauter Flächen, als auch Biotopstrukturen mitt-
lerer bis hoher Wertigkeit (Gehölzflächen) betroffen sein. 

Die nachteiligen Effekte durch die Umgestaltung des Gebietes können durch die geplanten Be-
grünungsmaßnahmen unbebauter/nicht überbaubarer Grundstücksflächen (Anlage von privaten 
Grünflächen) sowie der umzusetzen Dachbegrünung flach geneigter Dächer und Flachdächern 
abgemildert werden (siehe grünordnerische Festsetzungen, Kapitel 4.1.1).  

Gesetzlich geschützte Biotope werden nicht betroffen sein (vgl. 1.4.3). 

Spezieller Artenschutz 
Da Vorkommen von FFH-Anhang IV geschützte Pflanzenarten gemäß der artenschutz-
rechtlichen Einschätzung auszuschließen sind (vgl. Kapitel 2.1.5 sowie GUTSCHKER-DON-

GUS 2021) sind Beeinträchtigungen dieser Arten nicht zu erwarten. 

Umweltschaden 
Im Bereich des Plangebietes sind gemäß Kapitel 2.1.5 Vorkommen von Pflanzenarten des 
Anhang II der FFH-Richtlinie sowie FFH-Lebensraumtypen nach Anhang I auszuschließen. 
Beeinträchtigungen bzw. der Eintritt eines Umweltschadens sind demnach nicht zu erwar-
ten. 

Bewertung 

Die zu erwartenden Lebensraumverluste für Pflanzen durch Flächenversiegelungen sind ge-
mäß § 14 BNatSchG als Eingriff zu bewerten. Die Eingriffsintensität wird entsprechend der be-
troffenen Biotopstrukturen als „gering“, teils als „mittel“, teils „hoch“ bewertet. Sehr hochwer-
tige/nicht ausgleichbare Biotopstrukturen werden nicht betroffen sein. 

Durch das Beachten entsprechender baubezogener Schutzmaßnahmen kann ein Teil der zu 
erwartenden Beeinträchtigungen für das Schutzgut Pflanzen vermieden bzw. minimiert werden 
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(siehe Kapitel 4.1.2). Maßnahmen umfassen auch die geplanten grünordnerischen Festsetzun-
gen (insb. die Dachbegrünung) (vgl. Kapitel 4.1.1).  

Die unvermeidbaren, erheblichen Beeinträchtigungen für das Schutzgut Pflanzen in Form der 
Lebensraumverluste durch Überbauung sind nach den Vorgaben des § 15 Abs. 1 BNatSchG 
naturschutzfachlich zu kompensieren. Eine Bewertung der betroffenen Biotope entsprechend 
ihrer Wertigkeit erfolgt im Rahmen der naturschutzfachlichen Bilanzierung (siehe Kapitel 4.2). 
Der sich daraus ergebende Kompensationsbedarf ist durch Maßnahmen außerhalb des Plange-
bietes sicherzustellen (siehe Kapitel 4.3). 

3.2.6 Tiere 

Wirkungen auf die Fauna im Allgemeinen sind während der Bauzeit durch Lärmemissionen und 
Bewegungsunruhen im Rahmen der Bautätigkeiten zu erwarten. Auch betriebs-/anlagenbedingt 
ist mit erhöhten Lärmemissionen und Bewegungsruhen innerhalb des Geltungsbereichs sowie 
nah angrenzend zu rechnen. 

In Folge der Umsetzung des Bebauungsplans kommt es aufgrund der zusätzlichen Bebauung 
zu dauerhaften Lebensraumverlusten für Tiere. Vorliegend werden davon -entsprechend der 
hohen Störungsintensität, welcher das Plangebiet unterliegt- vorwiegend synanthrope (stö-
rungstolerante und siedlungsaffine Arten) betroffen sein. Das Potenzial für besonders oder 
streng geschützte Arten ist hingegen als vergleichsweise gering zu beurteilen (vgl. Kapitel 
2.1.6). 

Zum Schutz nachaktiver Tierarten (insb. Insekten) sind Vorgaben zur nächtlichen Beleuchtung 
in die Festsetzungen aufgenommen (vgl. Kapitel 4.1.1).  

Spezieller Artenschutz 
Durch das Büro ÖKO-VISION (2023) wurden im Jahr 2021 und 2022 faunistische Erfassun-
gen für die Artengruppe der Vögel (Brutvogelerfassung), Reptilien, Amphibien und Fleder-
mäuse durchgeführt. Zudem erfolgte für das Plangebiet eine Habitatbaumsuche. Die Er-
gebnisse werden im Folgenden zusammenfassend dargestellt. 

Reptilien: 
Aufgrund des Vorkommens der Mauereidechse im Plangebiet ist ein bau- und anlagenbe-
dingter Eintritt von artenschutzrechtlichen Verbotstatbeständen nach § 44 Abs.1 BNatSchG 
nicht auszuschließen und bauzeitliche Regelungen sowie Maßnahmen zur Sicherstellung 
der ökologischen Funktion betroffener Lebensstätten im Vorfeld des Eingriffs als Vermei-
dungs- und vorgezogene Ausgleichsmaßnahme (CEF) zu beachten (siehe Kapitel 4.1.2 
und 4.2.4). Dies umfasst auch eine Umsiedlung der Tiere vor dem Bau. Zudem besteht ge-
mäß der Ausgleichsmaßnahme „A1“ die Möglichkeit nach Herstellung des Baugebietes die-
ses wieder als Lebensraum für Mauereidechsen attraktiv zu gestalten, sodass dann eine 
dauerhafte externe Ausgleichsmaßnahme (Maßnahme „CEF2“) nicht mehr notwendig ist. 

Amphibien: 
Im Zuge der Beachtung der Vermeidungsmaßnahmen für die Artengruppe der Reptilien, 
können artenschutzrechtliche Verbotstatbestände für die Artengruppe ebenfalls ausge-
schlossen werden. Besondere Vermeidungsmaßnahmen zum Schutz der nachgewiesenen 
national geschützten Amphibienarten gemäß § 15 Abs. 1 BNatSchG sind nicht ersichtlich. 

Vögel: 
Bei Rodungen von Gehölzen ist ein Eintreten artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände nach 
§ 44 Abs. 1 BNatSchG für Brutvögel nicht auszuschließen, sodass rodungszeitliche Vermei-
dungsmaßnahmen zu beachten sind (vgl. Hinweise, Kapitel 4.1.2). Zudem ist der Verlust an po-
tenziellen Brutplätzen (insb. für höhlenbrütende Arten) bei Verlust des Baumbestandes durch 
vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen („CEF1“) im Vorfeld des Eingriffs in Form eines Bereit-
stellens von Ersatzstrukturen (Nisthilfen) auszugleichen (vgl. Kapitel 4.2.4). 
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Fledermäuse:  
Entsprechend des Vorkommens von Fledermäusen im Plangebiet (mit einer Wochenstube 
der Zwergfledermaus) sowie der Eignung des Gebietes für Fledermäuse bedarf es bei Um-
setzung (insb. Abriss der Gebäude und Rodung der Habitatbäume) im Vorfeld die Durch-
führung vorgezogener Ausgleichsmaßnahmen („CEF1“), um einen Eintritt des Verbotstat-
bestandes nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG sicher zu vermeiden. Zudem sind Vermei-
dungsmaßnahmen im Hinblick auf die Rodung von Gehölzen (insb. von solchen mit einem 
Stammdurchmesser > 40 cm) sowie den Abriss von Gebäuden zu beachten, sodass keine 
Tiere verletzt oder getötet werden, bzw. während der Wochenstubenzeit gestört werden 
(vgl. Hinweise, Kapitel 4.1.2).  

Sonstige Artengruppen des Anhang IV der FFH-Richtlinie:  
Da für die sonstigen zu prüfenden, streng geschützten Arten der Artengruppe der Käfer und 
Schmetterlinge gemäß der artenschutzrechtlichen Einschätzung innerhalb des Plangebietes 
kein Potenzial oder Planungsrelevanz besteht (vgl. Kapitel 2.1.6), sind artenschutzrechtliche 
Konflikte für diese Arten(-gruppen) nicht zu erwarten. 

Umweltschaden 
Entsprechend der Erläuterungen in Kapitel 2.1.6 ist ein Vorkommen von Tierarten nach An-
hang II der FFH-Richtlinie aufgrund ungeeigneter Habitatbedingungen sicher auszuschlie-
ßen, sodass kein Umweltschaden nach § 19 Abs. 1 BNatSchG im Zuge der Umsetzung des 
Vorhabens eintritt.  

Bewertung  

Der zu erwartende Lebensraumverluste für Tiere durch die Bebauung stellt eine erhebliche 
Beeinträchtigung des Schutzguts Tiere und damit gemäß § 14 BNatSchG ein Eingriff dar, wel-
cher durch geeignete Maßnahmen zu kompensieren ist (siehe Kapitel 4.2 und 4.3).  

Im Hinblick auf die besonderen artenschutzrechtlichen Bestimmungen nach § 44 Abs. 1 
BNatSchG sind für die Artengruppe der Reptilien und Amphibien sowie Vögel und Fleder-
mäuse baubezogene Vermeidungsmaßnahmen zu beachten. Zudem sind für die Arten-
gruppe der Reptilien (Mauereidechse) sowie Vögel und Fledermäuse im Vorfeld der Bau-
maßnahme vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF) umzusetzen.  

3.2.7 Biologische Vielfalt 

Das Plangebiet liegt weit außerhalb von gemäß des BFN ausgewiesenen Hotspotregionen, so-
dass diese nicht beeinträchtigt werden. 

Innerhalb des Plangebietes ist zwar verglichen mit dem Umfeld eine recht vielfältige Habi-
tatstrukturierung festzustellen. Das Artenpotenzial ist durch die hohe Störungsintensität jedoch 
eingeschränkt (vgl. Kapitel 2.1.7). 

Bewertung 
Durch das Planvorhaben wird die Vielfalt nicht wesentlich beeinträchtigt, auch wenn sich durch 
die zu erwartende Entnahme des flächigen Gehölzbestandes hinsichtlich der Vielfalt an Habi-
tatstrukturen nachteilige Veränderungen ergeben werden. Durch die Schaffung von begrünten 
Flächen und einer Pflicht zur Begrünung nicht bebauter/nicht überbaubarer Grundstücksflächen 
sowie die vorzusehende Dachbegrünung wird das Plangebiet jedoch auch künftig noch Lebens-
raum für siedlungsaffine Arten darstellen (Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen, siehe 
Kapitel 5.1.1).Durch die vorzusehende Kompensation für das Schutzgut Pflanzen und Tiere 
kann wiederum an anderer Stelle extern des Plangebietes die biologische Vielfalt verbessert 
werden (siehe zur geplanten Kompensation, Kapitel 4.3.2). 
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3.2.8 Landschaft 

Landschaftsbild: 
Durch die geplante Bebauung des Gebietes erfolgt eine bauliche Überprägung und überwie-
gend Neugestaltung des betroffenen Areals. Vorliegend ist davon ein innerstädtischer Bereich 
betroffen, der bereits durch die vorhandene Bebauung innerhalb und randlich umliegend vorge-
prägt wird, auch wenn dieser gegenüber dem umliegenden Bereich durch den vorhandenen 
Gehölzbestand und Grünflächen naturnäher ausgeprägt ist. Das Areal wird zukünftig dichter be-
baut sein und den Charakter einer innerstädtischen Wohnlage annehmen. Die Bebauung ent-
lang der Hangkante orientiert sich dabei an den Höhenlinien. 

Zur Begrenzung der Wirkungen der zukünftigen Bebauung auf das Landschaftsbild bzw. Stadt-
bild von Simmern erfolgt eine Höhenbegrenzung der Bauwerke entsprechend der umliegenden 
Bebauung anhand der zulässigen maximalen Gebäudehöhe sowie Vorgaben zur Dachgestal-
tung und Zahl der Vollgeschosse (siehe textliche Festsetzungen).  

Zudem sind Vorgaben zur Begrünung der nicht überbauten oder überbaubaren Grundstücks-
freiflächen sowie Dachbegrünung gemacht, die sich positiv auf das Stadtbild auswirken (siehe 
Kapitel 4.1.1). 

Erholung: 
Bedeutsame Erholungsinfrastruktur wie Rad- oder Wanderwege oder Infrastruktur zum dauer-
haften Aufenthalt ist im Gebiet nicht vorhanden und wird somit durch das Vorhaben nicht tan-
giert. Ein bestehender Fußweg im Plangebiet bleibt erhalten bzw. das Gebiet wird durch einen 
weiteren Fußweg zugänglich bleiben. 

Bewertung  
Eine erhebliche Beeinträchtigung des Schutzguts Landschaft ist unter Beachtung der Festset-
zungen zur Höhe der baulichen Anlagen sowie der Begrünungsmaßnahmen nicht zu erwarten.  

Die Erholungseignung wird durch die vorliegende Planung ebenfalls nicht erheblich beeinträch-
tigt. 

3.3 Mensch und seine Gesundheit 

Wohnnutzung: Die Aufstellung des Bebauungsplans dient der Schaffung von zusätzlichem 
Wohnraum, was dem Schutzgut Mensch zu Gute kommt.  

Erholungsnutzung: 
Gemäß den Erläuterungen in Kapitel 3.2.8 weist das Gebiet keine besondere Erholungseignung 
oder -infrastruktur auf. Die Erholungsnutzbarkeit bzw. Zugang zum Gebiet wird durch das Vor-
haben nicht eingeschränkt. Ein querender Fußweg bleibt erhalten. 

Schall: 
Aufgrund der zu erwartenden Überschreitungen bestehen besondere Planungsanfordernisse an 
die künftige Wohnnutzung bzw. es sind Maßnahmen zum Schutz der späteren Anwohner zu er-
greifen (vgl. PIES 2021 sowie textliche Festsetzungen zum Bebauungsplan).  

Vorliegend sind aktive Maßnahmen (Lärmschutzwälle, Lärmschutzwände oder die Kombination 
aus beidem) wegen der Topografie und vorhandener Ein- und Ausfahrten zur L218, die keine 
zusammenhängende und ausreichend lange Lärmschutzwand zulassen, nicht zielführend (vgl. 
PIES 2021). Auch die entsprechende Schutzabstände können nicht eingehalten werden.  
In Bereichen mit Orientierungswertüberschreitungen müssen daher die Innenwohnbereiche 
durch Außenbauteile mit entsprechender Schalldämmung ausreichend geschützt werden. Zu-
dem wird empfohlen die Fenster von schutzbedürftigen Räumen wie Schlafräumen (Eltern-
schlafzimmer, Kinderzimmer, Gästezimmer, etc.) nicht direkt zur Landesstraße hin auszurich-
ten. Dort sollten nach Möglichkeit Nebenräume angeordnet werden, da dort eine entsprechende 
Abschirmung zur L218 gegeben ist. Alternativ sind die Räume mit schallgedämmten 
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Belüftungsanlagen auszustatten. In Bereichen mit Orientierungswertüberschreitungen tagsüber 
sollten nach Möglichkeit keine Außenwohnbereiche in Richtung L218 zugelassen werden 
(ebd.). 

Bewertung  
Unter Berücksichtigung der entsprechenden Maßnahmen zum Schallschutz sind erhebliche 
nachteilige Auswirkungen für das Schutzgut Mensch auszuschließen.  

3.4 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Gemäß der Denkmalliste der Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz für den Rhein-
Hunsrück-Kreis genannte Denkmäler werden durch die Planung nicht tangiert. Bestehende Bo-
dendenkmäler sind nicht bekannt.  

Der als denkmalgeschützt ausgewiesene Bereich im südwestlichen Teil des Plangebietes mit 
einem Gartenhaus aus den 30er Jahren des 20. Jahrhunderts mit angrenzendem Freigelände, 
das zwischenzeitlich als denkmalgeschützter Bereich eingestuft wurde (vgl. Kapitel 2.3), ist bis 
auf einen geplanten Fußweg von der Planung ausgenommen. Der Fußweg stellt eine Verbin-
dungsachse zwischen dem südwestlichen und nordöstlichen Plangebiet sicher. 

Um erhebliche Auswirkungen für potenziell aufgefundene Bodendenkmäler während der Tief-
bauarbeiten auszuschließen, ist allgemein auf die entsprechenden Bestimmungen zum Um-
gang mit Funden gemäß §§ 16 – 21 Denkmalschutzgesetztes Rheinland-Pfalz hinzuweisen 
(siehe Kapitel 4.1.2). 

Bewertung 
Unter Berücksichtigung der genannten Vermeidungsmaßnahmen sind erhebliche Beeinträchti-
gungen für Bodendenkmäler auszuschließen. Der denkmalgeschützte Bereich im Plangebiet 
bleibt bis auf eine Fußwegequerung ungenutzt und erhalten. 

3.5 Wechselwirkungen 

Wechselwirkungen bestehen zwischen allen Schutzgütern. Die abiotischen Faktoren Boden, 
Wasser und Klima bilden die Grundlage für die Ausbildung des Schutzgutes Landschaft. Der 
Mensch prägt und gestaltet durch sein Handeln die Landschaft erheblich mit und schafft Kultur-
landschaften mit Kulturgütern. Jede Landschaft beherbergt eine für sie typische Flora und 
Fauna. Die Landschaft als Ergebnis des Zusammenspiels der abiotischen Schutzgüter, der 
Flora und Fauna und des Menschen bildet gleichzeitig eine wichtige Grundlage für die mensch-
liche Erholung. 

Aufgrund dieser bestehenden ein- oder wechselseitigen Verflechtungen betrifft ein Eingriff in 
der Regel mehrere Schutzgüter oder bringt in der Regel Veränderungen anderer Schutzgüter 
mich sich. So wirken die zu erwartenden Flächenversiegelungen sowohl auf das Schutzgut Bo-
den als auch Schutzgut Tiere und Pflanzen (Lebensraumverluste) ein. 

Die Folgen und die Art der Berücksichtigung dieser Wechselwirkungen sind bei den einzelnen 
Schutzgütern in den entsprechenden vorangegangenen Unterkapiteln aufgeführt.  

3.6 Betroffenheit von Schutzgebieten 

Hochwasserschutzgebiet: 
Der südöstliche Teilbereich, angrenzend an den Simmerbach, befindet sich innerhalb des nach 
§ 76 WHG festgesetzten Überschwemmungsgebiets des Simmerbachs. Im Rahmen der Pla-
nung sind daher die Vorgaben nach § 78 WHG (insbesondere Abs. 5 WHG) zu beachten. 
Durch die geplanten Maßnahmen (insb. zur Sicherung des Retentionsvolumen) ist gemäß der 
wasserwirtschaftlichen Stellungnahme (BCE 2021) davon auszugehen, dass die Ausnahmekri-
terien gemäß § 78 Abs. 5 WHG für das Bauvorhaben innerhalb des Überschwemmungsgebie-
tes erfüllt werden und somit eine wasserrechtliche Genehmigung erteilt werden kann.  
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Sonstige Schutzgebiete: 
Gemäß Kapitel 1.4.3 sind keine Schutzgebiete nach §§ 23 bis 30 Bundesnaturschutzgesetz 
(BNatSchG) durch die Planung betroffen. Zudem werden keine europäischen Schutzgebiete 
des Netzes Natura 2000 (Vogelschutzgebiete und Fauna-Flora-Habitat (FFH)-Gebiete) von der 
Planung tangiert sein  

3.7 Zusammenfassende Darstellung der Umweltauswirkungen 

Im Zuge der Umsetzung des Bebauungsplans kommt es durch zusätzliche Flächeninanspruch-
nahmen durch die Bebauung zu erheblichen Beeinträchtigungen und damit zu einem Eingriff für 
die Schutzgüter Boden, Pflanzen und Tiere. Zudem wird der Verlust an Retentionsvolumen für 
den Hochwasserschutz als erhebliche Beeinträchtigung des Schutzgut Wasser bewertet. Ge-
mäß § 15 BNatSchG muss dieser Eingriff durch geeignete Maßnahmen kompensiert werden. 

Für das Schutzgut Mensch sind entsprechende Schutzvorkehrungen im Zuge der baulichen 
Umsetzung zu beachten, um einen ausreichenden Lärmschutz künftiger Bewohner sicherzu-
stellen. 

Für die übrigen Schutzgüter Fläche, Luft und Klima, biologische Vielfalt und Landschaft werden 
die Beeinträchtigungen unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnah-
men nicht als erheblich bewertet.  

Im Hinblick auf den Artenschutz und die besonderen artenschutzrechtlichen Bestimmungen 
nach § 44 Abs. 1 i.V.m. Abs. 5 BNatSchG sind vorliegend die Artengruppen der Reptilien, Am-
phibien, Vögel und Fledermäuse für die Planung von Relevanz bzw. ein Eintreten von Verbots-
tatbeständen ohne die Durchführung geeigneter Vermeidungsmaßnahmen (u.a. CEF-Maßnah-
men) nicht auszuschließen. 

Europäische oder nationale Schutzgebietskategorien oder Schutzobjekte werden mit Ausnahme 
des gesetzlichen Überschwemmungsgebietes „Simmerbach“ nicht tangiert. Gemäß der wasser-
wirtschaftlichen Stellungnahme wird davon ausgegangen, dass die Ausnahmekriterien gemäß 
§ 78 Abs. 5 WHG für das Bauvorhaben innerhalb des Überschwemmungsgebietes erfüllt wer-
den und somit eine wasserrechtliche Genehmigung erteilt werden kann.  
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4 MASSNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, MINIMIERUNG SOWIE ZUM AUSGLEICH ERHEB-
LICHER BEEINTRÄCHTIGUNGEN 

4.1 Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen  

Im Folgenden werden diejenigen Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen aufgeführt, die 
im Rahmen der Umweltprüfung berücksichtigt worden sind bzw. als Ergebnis der Umweltprü-
fung als Festsetzung oder Hinweis in die textlichen Festsetzungen des Bebauungsplanes auf-
genommen wurden. Darüber hinaus werden Empfehlungen formuliert. 

4.1.1 Festsetzungen 

Schutzgut Boden und Wasser 

Herstellung von Stellplätzen, Zufahrten und Wegen 

• Zur Erhaltung der Infiltrationsfähigkeit der Böden für Niederschlagswasser sind nicht 
überdachte Stellplatzflächen, Zufahrten -soweit wasserrechtlich zulässig- mit versicke-
rungsfähigen Belägen (z.B. Rasengittersteinen), weitfugig verlegtem Pflaster (Fugen-
breite > 2 cm), als wassergebundene Decke oder Schotterrasen anzulegen. Es ist auf 
einen versickerungsfähigen Unterbau zu achten. 

Schutzgut Wasser  

Vorgaben zur Vermeidung oder Verringerung von Hochwasserschäden einschließlich 
Schäden durch Starkregen 
Entsprechend der textlichen Festsetzungen nach§ 9 Abs. 1 Nr. 16c BauGB sind gemäß dem 
Ergebnis der wasserwirtschaftlichen Stellungnahme umfangreiche Festsetzungen in Bezug auf 
den Hochwasserschutz und Schutz vor Starkregenereignissen aufgenommen, die eine Verein-
barkeit der Planung mit den Vorgaben nach § 78 Abs. 5 WHG in Bezug auf das Überschwem-
mungsgebiet des Simmerbach sicherstellen. 

Schutzgut Pflanzen und Tiere 

Begrünung nicht bebauter Grundstücksflächen 

• Die nicht überbauten oder überbaubaren Grundstücksfreiflächen der Baugrundstücke 
sind vollständig zu begrünen und dauerhaft zu unterhalten.  

• Nicht zulässig sind insbesondere Schottergärten (großflächig mit Steinen bedeckte Gar-
tenflächen, in welcher bei untergeordneten Pflanzungen Steine das hauptsächliche Ge-
staltungsmittel sind). 

Schutzgut Tiere 

Verwendung insektenfreundliche Beleuchtung 

• Zum Schutz nachaktiver Insekten vor Lichtirritation bzw. Individuenverlusten sind für die 
nächtliche Beleuchtung des künftigen Wohngebietes insektenfreundliche Leuchten und 
Leuchtmittel zu verwenden. Es sind Leuchtmittel mit geringe UV- und Blauemission zu 
verwenden. Geeignet sind Natriumdampf-Niederdrucklampen oder LEDs mit maximal 
3.000 Kelvin. Die verwendeten Lampen müssen ein Abstrahlen zur Seite und nach oben 
vermeiden und ein geschlossenes Gehäuse aufweisen. Wenn möglich ist eine nächtli-
che Reduzierung der Leuchtstärke vorzunehmen und/oder Bewegungsmeldern zu ver-
wenden.  

Schutzgut Pflanzen, Tiere, Wasser, Klima und Luft 

Dachbegrünung 

• Alle Flach- oder flach geneigten Dächer (bis 5° Neigung) von Hauptgebäuden ab 25 m² 
Dachfläche im Bereich des WA1-WA4 sind dauerhaft extensiv zu begrünen. Die Min-
destsubstratstärke beträgt 8 cm. Für die Begrünung sind standortangepasste Stauden-, 
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Gräser- oder Sedumarten zu verwenden. Geeignete Arten sind der Pflanzliste 2 zu ent-
nehmen. Nach Herstellung der Begrünung darf keine künstliche Bewässerung erfolgen.  

Schutzgut Mensch 

Vorkehrungen zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Lärm 
Entsprechend der textlichen Festsetzungen nach § 9 Abs. 1 Nr. 24 BauGB sind gemäß dem Er-
gebnis des schalltechnischen Gutachtens umfangreiche Festsetzungen in Bezug auf den Lärm-
schutz für künftige Bewohner des Plangebietes aufgenommen, die eine Vereinbarkeit der Pla-
nung mit den schalltechnischen Vorgaben (Orientierungswerten) der DIN 18.009 sicherstellen 
sollen. 

4.1.2 Hinweise 

Schutzgut Boden 

Baubezogene Schutzmaßnahmen 

• Beachtung DIN-Normen, insb. 18.915, 18.300 19.731 zum Umgang mit Boden während 
der Bauphase (u.a. Lagerung von Erdaushub). Der anfallende Erdaushub ist fachge-
recht zwischenzulagern und, wenn er nicht vor Ort wieder eingebracht werden kann, 
sachgerecht wiederzuverwerten oder zu entsorgen.  

• Arbeiten sollen nicht durchgeführt werden, wenn nach ausgiebigen Niederschlägen die 
Gefahr von Oberbodenverdichtungen erheblich erhöht ist (Verzicht auf Befahren zu nas-
ser Böden). 

• Sollten dennoch Bodenverdichtungen außerhalb des geplanten Eingriffsbereichs hervor-
gerufen werden, so sind diese spätestens zum Abschluss der Bauarbeiten durch Locke-
rung wieder zu beseitigen. Dies sollte insbesondere auch die zukünftigen nicht bebauten 
Grundstücksflächen umfassen, die begrünt werden.  

Schutzgut Wasser 

Baubezogene Schutzmaßnahmen 

• Sachgerechte Lagerung wassergefährdender Stoffe während der Bauzeit und Einhaltung 
entsprechender DIN-Vorschriften (insb. im Hinblick auf die Betankung von Baufahrzeugen 
und Maschinen). 

Regenwasserbewirtschaftung 

• Anfallendes Niederschlagswasser ist entsprechend den Vorgaben des § 55 Wasserhaus-
haltsgesetz (WHG) i.V.m. §§ 57-63 LWG Rheinland-Pfalz ortsnah zu versickern, verrie-
seln oder direkt oder über eine Kanalisation ohne Vermischung mit Schmutzwasser in ein 
Gewässer einzuleiten, soweit dem weder wasserrechtliche noch sonstige öffentlich-recht-
liche Vorschriften noch wasserwirtschaftliche Belange entgegenstehen.  

Beachtung Randtreifen des Simmerbachs  

• Die bestehende gewässerbegleitende Vegetation im 5 m Bereich entlang des Simmer-
bach (gemessen ab der Böschungsoberkante) ist zu erhalten und extensiv zu bewirt-
schaften. Aus Gewässerschutzgründen dürfen in diesem Bereich keine baulichen Anla-
gen (keine Nebenanlagen; auch keine Überbauungen) sowie Aufschüttungen errichtet 
werden. 

Schutzgut Pflanzen 

Baubezogene Schutzmaßnahmen 

• Pflanzenschutz: zu erhaltende Gehölze, Pflanzenbestände und angrenzende Vegeta-
tionsflächen sind nach DIN 18.920 (Schutz von Bäumen, Pflanzenbeständen und Vege-
tationsflächen bei Baumaßnahmen) bzw. RAS-LP4 zu schützen.  
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• Für Transport, Lagerung und Pflanzung ist DIN 18.916 (Pflanzen und Pflanzarbeiten 
Landschaftsbau) einzuhalten. 

• Baumaschinen, Baustellenfahrzeuge, Baustoffe und sonstige Baustelleneinrichtungen 
dürfen nicht außerhalb der zu überplanenden Bereiche auf unversiegelten Flächen ab-
gestellt werden, sofern diese nicht durch befahrbare Abdeckplatten (s. o.) geschützt wer-
den und deren Nutzung zwingend nötig ist. Trotzdem entstandene Schäden an Boden, 
Vegetation etc. sind zu beseitigen und der ursprüngliche Zustand wiederherzustellen. 
Alle beteiligten Baufirmen sind davon vor Baubeginn in Kenntnis zu setzen. 

Gebietsheimische Gehölze und Saatgut 

• Beachtung der Vorgaben nach § 40 Abs. 1 Nr. 4 BNatSchG im Hinblick auf die Begrün-
dung von unbebauten Flächen (Verwendung von heimischen, standortgerechten Gehöl-
zen und Saatgut).  

Pflanzlisten  

Pflanzliste 1: 
Folgende Pflanzliste beinhaltet eine Auswahl an standortgerechten, heimischen Gehölzarten, 
die für Bepflanzungen im Plangebiet bevorzugt Verwendung finden sollten. Es können somit 
auch andere, standortgerechte und heimische Gehölzarten Anwendung finden. Bei den ange-
gebenen Pflanzqualitäten handelt es sich um Mindestpflanzqualitäten. 

Tabelle 1: Pflanzliste 1 (Bäume und Sträucher)  

Bäume  
Einzelbäume Hochstämme, 2xv, mind. 12/14 (besser 3xv StU. mind. 16/18!)  

 Acer campestre  Feldahorn  

 Acer platanoides  Spitzahorn  

 Acer pseudoplatanus  Bergahorn  

 Alnus glutinosa  Schwarzerle  

 Betula pendula  Weißbirke  

 Carpinus betulus  Hainbuche  

 Fraxinus excelsior  Esche  

 Juglans regia  Walnuss  

 Prunus avium  Vogelkirsche  

 Prunus padus  Traubenkirsche  

 Quercus pendunculata  Stieleiche  

 Salix alba  Silberweide  

 Tilia cordata  Winterlinde  

 Obstbäume  (in Sorten) Apfel, Birne, Zwetschge, Mirabelle, 
Quitte etc. 

Straucharten 
2xv, mind. 60-100 cm  

 Cornus mas  Kornelkirsche  

 Cornus sanquinea  Roter Hartriegel  

 Corylus avellana  Haselnuss  

 Euonymus europaeus  Pfaffenhütchen  

 Ligustrum vulgare  Gemeiner Liguster  

 Ligustrum vulgare Atrovirens  Immergrüner Liguster  

 Lonicera xylosteum  Gemeine Heckenkirsche  

 Prunus mahaleb  Steinweichsel  

 Prunus spinosa  Schlehe  

 Rosa canina  Heckenrose  

 Viburnum lantana  Wolliger Schneeball  
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 Viburnum opulus  Gemeiner Schneeball 

Alternativ oder ergänzend zu o.g. Artenliste kann in Bezug auf geplante Straßenbaumpflanzun-
gen die Verwendung von stadtklimatoleranten Arten sinnvoll sein. Es wird in diesem Bezug auf 
die „GALK-Straßenbaumliste“ verwiesen. Hier sind diejenigen Arten zu verwenden, die als „ge-
eignet“ oder „gut geeignet“ eingestuft werden.  

Auf die Einhaltung der Vorgaben nach §§ 44 bis 52 des Landesnachbarschaftsrechts Rhein-
land-Pfalz in Bezug auf Grenzabstände von Pflanzungen wird hingewiesen. 

Pflanzliste 2: 
Folgende Pflanzliste nennt eine Auswahl geeigneter Stauden-, Gräser- und Sedumarten, wel-
che für die extensive Dachbegrünung von Dachflächen im Plangebiet herangezogene werden 
können.  

Tabelle 2: Pflanzliste 2 (Dachbegrünung) 

Stauden und Gräser  

Gemeine Schafgarbe  Achillea millefolium 

Kahler Frauenmantel  Alchemilla epipsila 

Herzblättrige Bergenie  Bergenia cordifolia „Abendglut“ 

Borretsch  Borago officinalis „Alba“ 

Wirsing  Brassica oleracea convar. capitata var. sabauda 

Grünkohl  Brassica oleracea var. sabellica 

Mittleres Zittergras  Briza media 

Blauroter Steinsame  Buglossoides purpurocaerulea 

Rundblättrige Glocken-
blume  

Campanula rotundifolia 

Pampasgras  Cortaderia selloana „Pumila“ 

Kartäusernelke  Dianthus carthusianorum 

Heide-Nelke  Dianthus deltoides „Leuchtfunk“ 

Amethyst-Schwingel  Festuca amethystina 

Gartenerdbeere  Fragaria x ananassa 

Kaukasus Storchschnabel  Geranium renardii 

Ysop  Hyssopus officinalis 

Echter Lavendel  Lavandula angustifolia 

Virginischer Tabak  Nicotiana tabacum 

Woll-Ziest  Stachys byzantina 

Edel-Gamander  Teucrium chamaedrys 

Gemeine Schafgarbe Achillea millefolium 

Extensive Dachbegrünung 

Scharfer Mauerpfeffer Sedum acre 

Weißer Mauerpfeffer  Sedum album 

Milder Mauerpfeffer  Sedum sexangulare 

Felsen Fetthenne  Sedum rupestre 

Dickblatt-Fetthenne  Sedum dasyphyllum 

Hinweise: 
Bei einer extensiven Begrünung muss auf eine Mindestsubstratstärke von 8 cm an durchwurzel-
barem Bodenraum geachtet werden. 

Nach gutachterlicher Einschätzung können grundsätzlich hitze-/trockenresistente Arten verwen-
det werden. Dabei kann es sich um flachwüchsige, aber auch höherwüchsige Gräser und Stau-
den sowie kleinwüchsige Gehölze handeln. Entscheidend ist dabei auf eine angepasste und 
ausreichende Substratmindeststärke zu achten, die den jeweils verwendeten Pflanzenarten 
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ausreichend durchwurzelbaren Bodenraum zur Verfügung stellt. Im Vorfeld sollte eine entspre-
chende Fachplanung erfolgen. 

Schutzgut Tiere 

V1 – Rodungszeit: 

• Um die Zerstörung von Nestern sowie die Tötung von brütenden Alt- oder Jungvögeln zu 
vermeiden, sind Rodungen von Bäumen, Hecken und anderen Gehölzen, sowie der Ab-
bruch von Gebäuden gemäß § 39 Abs. 5 BNatSchG im Allgemeinen vom 01.03. bis zum 
30.09. verboten. Bäume mit sichtbaren Höhlen und Spalten, oder einem Brusthöhen-
durchmesser >40 cm sollten zudem nur im Oktober, oder nach Prüfung auf Besatz 
durch einen Baumkletterer gefällt werden, da hier die Möglichkeit von Winterquartieren 
von Fledermäusen besteht. 

V2 – Bauzeitenregelung: 

• Aufgrund der Vorkommen von geschützten Reptilien im Geltungsbereich dürfen wäh-
rend der Winterruhe der Arten (01.09.-31.03.), sowie während der Reproduktionsphase 
(Mitte Mai bis Ende September) keine Eingriffe in den Boden erfolgen. Dies betrifft auch 
den Abriss der Trockensteinmauern und schließt das Entfernen von Wurzelstöcken mit 
ein. Die Notwendigkeit dieser Vermeidungsmaßnahme erlischt, sobald die Umsiedlung 
der Mauereidechsen beendet und die Baustelle mit einem Reptilienzaun umschlossen 
ist (siehe Maßnahme V3). 

V3 – Umsiedlung der Mauereidechse  

• Da die festgestellten Lebensräume der Mauereidechse innerhalb der Eingriffsbereiche 
liegen, und bei Umsetzung der Maßnahme verloren gehen, muss vor Baubeginn eine 
Umsiedlung der Art durch entsprechendes Fachpersonal stattfinden (s. CEF2). Voraus-
setzung für den Beginn der Umsiedlung ist eine funktionstüchtige Ersatzfläche im räumli-
chen Zusammenhang. Als räumlicher Zusammenhang wird bei der Mauereidechse eine 
maximale Entfernung von 500 m zum Eingriffsort definiert. Besteht ein Verbindungskorri-
dor zwischen der Ausgleichsfläche und dem Eingriffsort, so kann die Entfernung aus-
nahmsweise auch auf 1.000 m erhöht werden. Bei der Betrachtung sind Barrieren (Stra-
ßen, etc.) zu beachten. Der Abfang der Mauereidechse kann bereits im März begonnen 
werden und läuft bis Ende Oktober. Werden gegen Ende der Abfangaktion trotz intensi-
ver Bemühungen noch an jedem Termin Mauereidechsen auf der Fläche gefunden, 
muss die Umsiedlung im Folgejahr wieder aufgenommen werden. Die Abfangaktion 
muss dann ebenfalls so lange weitergeführt werden, bis an mindestens drei aufeinan-
derfolgenden Terminen mit gutem Wetter keine Tiere im Eingriffsbereich mehr gesichtet 
werden. Während der Abfangaktion muss der Eingriffsbereich mit einem Reptilienzaun 
abgesichert werden, damit keine Tiere von außen in das Gelände einwandern können. 
Ein selbstständiges Verlassen des Geländes muss jedoch durch Anrampungen sicher-
gestellt sein. Entlang des Zauns ist beidseitig ein 1 Meter breiter Pflegestreifen anzule-
gen, der regelmäßig zu mähen, bzw. mit anderen Methoden (Sand, Kies oder Hack-
schnitzel) von Vegetation freizuhalten ist. Die Vegetation auf der Abfangfläche muss da-
bei während der Fangaktion regelmäßig entfernt werden, um den Fang der Tiere zu er-
leichtern. Gleichzeitig wirkt diese Unattraktivierung der Fläche zusätzlich als ergänzende 
Vergrämungsmaßnahme. 

Schutzgut Kultur- und Sachgüter 

Bodendenkmäler: 

• Sofern im Rahmen von Ausschachtungsarbeiten archäologische Funde/ Hinweise ange-
troffen werden ist das GDKE Landesarchäologie unverzüglich zu benachrichtigen. Die 
§§ 16 - 21 DSchG Rheinland-Pfalz im Hinblick auf die Anzeige-, Erhaltungs- und Abliefe-
rungspflicht für archäologische Funde bzw. Befunde sind bei allen Bauarbeiten zu be-
achten. 
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4.2 Ermittlung des Kompensationsbedarfs 

4.2.1 Ermittlung des Kompensationsbedarfs für das Schutzgut Boden 

Die derzeitig bestehende Flächenversiegelung in Form vollversiegelter Flächen umfasst 
1.396 m², die sich aus den bestehenden Verkehrsflächen und Fußwegen zusammensetzt. 

Demgegenüber ist mit einer Versiegelung im Planungszustand von maximal 2.269 m² auszuge-
hen/zulässig (davon ca. 1.542 m² durch überbaute Grundstücksflächen; 446 m² Straßenfläche 
und 281 m² Fußwege) (vgl. Kapitel 1.3.3).  

In der Bilanz ist eine Erhöhung der versiegelten Fläche im Umfang von 873 m² möglich/zuläs-
sig.  

Gemäß des für die Bilanzierung herangezogenen Praxisleitfadens zur Ermittlung des Kompen-
sationsbedarfs in Rheinland-Pfalz (MKUEM 2021a) stellen Teil- und Vollversiegelungen jeweils 
Eingriffe besonderer Schwere da, sodass solche Eingriffe schutzgutbezogen zu kompensieren 
sind. 

4.2.2 Ermittlung des Kompensationsbedarf für das Schutzgut Wasser 

Regenrückhaltevolumen: 
Entsprechend des vorgenommenen hydraulischen Nachweises ist -resultierend für ein 10-jähri-
ges Niederschlagsereignis- ein Rückhaltevolumen von 58 m³ für die Regenrückhaltung inner-
halb des Geltungsbereichs sicherzustellen.  

Retentionsvolumen (Hochwasserschutz): 
Durch das Vorhaben ist mit einem Retentionsvolumen-Verlust der Aue entlang des Simmer-
bachs im Umfang von 10,37 m³ zu rechnen, was plangebietsintern durch entsprechenden Aus-
gleich und Ausweisung eines solchen Bereichs sicherzustellen ist. 

4.2.3 Ermittlung des Kompensationsbedarfs für das Schutzgut Arten und Biotope 

Die Bilanzierung des naturschutzfachlichen Eingriffs für die Schutzgüter Tiere und Pflanzen (Ar-
ten und Biotope) erfolgte nach den Vorgaben des „Praxisleitfaden zur Ermittlung des Kompen-
sationsbedarfs in Rheinland-Pfalz“ (MKUEM 2021). Dabei wird der derzeitige Zustand des Plan-
gebietes dem Zustand nach Umsetzung der Planung gegenübergestellt. Die Bilanzierung ist der 
folgenden Tabelle zu entnehmen. Im Planungszustand ist dabei die geplante Dachbegrünung 
eines Teils des künftigen Gebäudebestands entsprechend der geplanten Festsetzungsweise 
berücksichtigt (es wird konservativ von einer begrünten Dachfläche von mindestens 750 m² be-
zogen auf alle WA-Gebiete ausgegangen). 
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Tabelle 3: Bilanzierung des Eingriffs für das Schutzgut Arten und Biotope (Pflanzen und Tiere) 
gemäß des Praxisleitfadens für Rheinland-Pfalz 

Biotoptyp (Name) 
Biotoptyp 

(Code) 
Fläche 

Biotop-
wert/m² 

Bio-
topwert 

Bestand 

Feldgehölz aus einheimischen Baumarten (mittlere 
Ausprägung) 

BA1 1038 14 14532 

Böschungshecke (ohne Überhälter) BD4 628 11 6908 

Fettwiese, Neueinsaat (private Grünfläche) EA3 492 8 3936 

Gebäude HN1 318 0 0 

Hofplatz mit hohem Versieglungsgrad HT1 407 0 0 

Gemeindestraße VA3 371 0 0 

Rad-, Fußweg (versiegelt) VB5 129 0 0 

Ziergarten HJ1 420 7 2940 

Unverfugte Mauer, Trockenmauer HN2 171 13 2223 

Summe (Bestand)  3974  30539 

Planung 

Private Grundstücksflächen - davon überbaubare 
Grundfläche GRZ 0,6 (GRZ 0,4 + 50 % Überschreitung) 
- abzüglich Flächen mit Dachbegrünung) 

HN1/HT1 792 0 0 

Private Grundstücksflächen - Gebäude mit Dachbegrü-
nung (Annahme gemäß Dachbegrünungsplan - Dach-
flächen von Hauptgebäuden: Mindestfläche; konserva-
tive Annahme) 

HN1 750 7 5250 

Private Grundstücksflächen - davon private Grünflä-
chen (unversiegelt)  

HJ1 1693 7 11851 

Verkehrsfläche (Straßen) (versiegelt) VA3 446 0 0 

Fußwege VA5 281 0 0 

Denkmalgeschütztes Gebäude (Gartenhaus) HN1 12 0 0 

Summe (Planung)  3974  17101 

Bilanz  -13438 

Gemäß der Bilanz ergibt sich ein Biotopwertdefizit von 13.438 Biotopwertpunkten.  

4.2.4 CEF-Maßnahmen  

Gemäß des faunistischen Fachgutachtens (ÖKO-VISION 2023) sind zur Vermeidung des arten-
schutzrechtlichen Verbotstatbestandes nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 für die Artengruppe der Vögel 
und Fledermäuse sowie der Reptilien die folgenden vorgezogenen Ausgleichsmaßnahmen ge-
mäß § 44 Abs. 5 BNatSchG umzusetzen (sog. „CEF-Maßnahmen“): 

CEF1 – Nisthilfen 
Als Kompensation für die verlorenen Quartier- und Nistmöglichkeiten in den Bäumen und an 
den Gebäuden wird die Anbringung von künstlichen Nisthilfen für Vögel und Fledermäuse in 
den umliegenden Gehölzen notwendig. Neben drei Nistkästen für den Waldkauz sind mindes-
tens 30 Vogelnistkästen unterschiedlicher Bauart bereitzustellen: 15 Höhlenbrüterkästen mit un-
terschiedlich großem Einflugloch, fünf Kästen für Baumläufer, sowie zehn Kästen für Nischen-
brüter. Als Ausgleich für die Wochenstube der Zwergfledermaus werden zehn Fledermaushöh-
len mit Wochenstubeneignung empfohlen (z.B. Schwegler Typ 1FD, 1FQ, 3FS etc.), sowie 
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weitere 10 Flachkästen, die auch größere Arten beherbergen können (z.B. Schwegler 1FF). 
Nach Möglichkeit sollten auch mindestens zwei Kästen mit Winterquartiereignung angebracht 
werden. Hier eignet sich z.B. das Fledermauswinterquartier 1WI von Schwegler, welches direkt 
in Hauswände eingebaut werden kann. Es sind somit insgesamt 53 Nistkästen bereitzustellen.  

CEF2 – Ersatzlebensraum Mauereidechse 
Der für Mauereidechsen im Plangebiet vorhandene Lebensraum im Umfang von ca. 1.839 m² 
(sowie Kleinstrukturen von 180 m²) ist durch geeignete vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen in 
Form einer Schaffung geeigneter Ausweichlebensräume im Vorfeld des Eingriffs auszugleichen. 
Dadurch wird die Überlebensfähigkeit der im Plangebiet festgestellten Population auf einer ex-
ternen Fläche sichergestellt (vgl. ÖKO-VISION 2023).  

4.3 Kompensationsmaßahmen  

4.3.1 Schutzgut Wasser 

Regenrückhaltevolumen: 
Das herzustellende Regenrückhaltevolumen von mindestens 58 m³ innerhalb des Plangebietes 
innerhalb des Plangebietes ist gemäß den textlichen Festsetzungen plangebietsintern bspw. 
durch die Anlage von in und auf dem Grundstück gelegenen Rückhaltemulden sicherzustellen. 

Retentionsvolumen (Hochwasserschutz): 
Innerhalb des Plangebietes ist ein Retentionsvolumen von 10,37 m³ sicherzustellen. Bislang ist 
seitens des Bauherrn vorgesehen, das Defizit in der Retentionsbilanz auf dem Gartengrund-
stück des Bauvorhabens auszugleichen. „Auf dem südwestlichen Teil des Gartengrundstücks 
ist Fläche vorhanden, wo das auszugleichende Volumen durch Bodenabtrag wiederhergestellt 
werden kann“ (BCE 2021). 

4.3.2 Schutzgut Arten und Biotope sowie Boden 

Kompensationsmaßnahme K1: Entwicklung eines naturnahen Laubmischwaldbestandes 
und naturnaher Waldumbau 
Als naturschutzfachliche Kompensationsmaßnahme ist innerhalb des Soonwaldes auf Flurstück 
32/7 (Flur 11; Gemarkung Riesweiler) (Waldort „Sim 23 b1“) die Entwicklung eines naturnahen 
Waldbestandes (naturnaher Waldumbau) vorgesehen (siehe zur Lage, Abbildung 11). Die Flä-
che, auf der die Maßnahme umzusetzen ist, umfasst ca. 2,6 ha. Sie stellt sich als eine durch 
Kalamitäten betroffenen ehemaligen Fichtenreinbestand aus 68-jährigen Fichten dar. Die ge-
wählte Fläche wurde seitens des Forstamtes vorgeschlagen und ist für die Umsetzung der Maß-
nahme geeignet. Der Maßnahme wurde auch seitens der unteren Naturschutzbehörde zuge-
stimmt.  

Die Maßnahme ist vollständig gemäß § 9 Abs. 1a BauGB dem Eingriff innerhalb des Geltungs-
bereiches zuzuordnen.  



39 

 

Umweltbericht zum Bebauungsplan „Kuhnengasse“ der Stadt Simmern 

 

Abbildung 11: Lage der Maßnahmenbereichs "K1" groß- und kleinräumig (Quelle Abbildung 
rechts: Forstamt Simmern, Frau Gros) 

Die Maßnahme ist wie folgt umzusetzen: 
Auf der Maßnahmenfläche „K1“ sind im Bereich vorhandener Freiflächen (Kalamitätsflächen) 
zur Entwicklung eines naturnahen Laubmischwaldbestandes auf mindestens 1.000 m² Licht-
baumarten einzubringen (Mischung aus Ahorn, Linde und Eiche). Der Anteil nicht standorthei-
mischer Baumarten muss dabei unter 5 % betragen.  

Zudem ist ergänzend dazu innerhalb des Fichtenbestandes auf mindestens 5.219 m² ein Unter-
bau mit Buche und Tanne vorzunehmen. Der Anteil standortheimischer Baumarten muss dabei 
über 20 % betragen.  

Eine abschließenden Bepflanzungsplanung erfolgt durch die zuständige Forstbehörde bzw. Re-
vierleitung des Forstamtes Simmern vor Umsetzung der Maßnahme.  

Bewertung und Anrechnung der Maßnahme: 
Durch die Entwicklung eines bislang naturfernen bzw. teils bereits abgängigen Fichtenreinbe-
stand hin zu einem Laubmischwald bzw. Umbau des Bestandes zu einem Mischbestand aus 
Laub- und Nadelgehölzen auf insgesamt 6.219 m² wird eine naturschutzfachliche Aufwertung 
sowohl für das Schutzgut Boden (insb. im Bereich der ehemaligen Schlagflur), als auch Tiere 
und Pflanzen erzielt (siehe nachfolgende Bilanztabelle). Für den Ausgangszustand wurde ge-
mäß MKUEM (2021) für die Kalamitätsflächen der Biotoptyp AU0 (Schlagflur) mit 10 WP/m² und 
für die Fichtenreinbestände der Biotoptyp AJ0 mit 6 WP/m² angesetzt. Für den Planzustand 
wurden die zu erwartenden Ausprägung der künftigen Bestände mit einen mit AG1 und 13 
WP/m² (gemäß dem Anteil nicht standortheimischer Arten von unter 5 % für den Laubmisch-
waldbestand) und AJ1 mit 8 WP/m² (gemäß dem Anteil standortheimischer Baumarten von über 
20 %) angesetzt.  

Tabelle 4: Naturschutzfachliche Bilanzierung der Kompensationsmaßnahme „K1“  

Bestand Biotoptypcode Fläche Biotopwert/m² Biotopwert 

Schlagflur (entstanden aus 68 -
jährigem Fichtenreinbestand) 

AT0 1000 10 10000 

Fichtenreinbestand (mittleres 
Bestandsalter, ca. 68-jährig) 

AJ0 5219 6 31314 

Summe (Bestand)   6219   41314 
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Planung Biotoptypcode Fläche Biotopwert/m² Biotopwert 

Laubmischwald aus Lichtbaum-
arten (Mischung von Ahorn, 
Linde und Eiche) - Anteil nicht 
standortheimischer Baumarten 
unter 5 %) 

AG1 1000 13 13000 

Unterbau mit Buche und Tanne 
(Anteil standortheimischer 
Baumarten über 20%)  

AJ1 5219 8 41752 

Summe (Planung)      54752 

Bilanz   + 13438 

Gemäß der Bilanzierung wird durch die geplante Maßnahme eine Aufwertung um 13.438 Wert-
punkte erzielt, sodass der naturschutzfachliche Kompensationsbedarf durch die Maßnahme 
vollständig gedeckt wird.  

Dem Kompensationsbedarf für das Schutzgut Boden (873 m²) steht eine Maßnahmenfläche mit 
positiven Effekten für das Schutzgut von 6.219 m² gegenüber, sodass der Kompensationsbe-
darf für das Schutzgut ebenfalls durch die Maßnahme multifunktional sichergestellt wird. 

A1 – Plangebietsinterner Ersatzlebensraum für die Mauereidechse  
Als Möglichkeit eines plangebietsinternen Ausgleichs des Lebensraumverlustes für die Mauerei-
dechse sind innerhalb des Plangebietes für die Mauereidechse geeignete Habitatstrukturen zu 
schaffen/wiedereinzubringen (Ausgleichsmaßnahme „A1“). Ist die Maßnahme umgesetzt, ist 
eine Umsetzung einer extern des Plangebietes gelegenen vorgezogenen Ausgleichsmaßnahme 
(siehe „CEF2“) nicht notwendig (vgl. Kapitel 4.3.4). 

Gemäß des Fachgutachten (vgl. ÖKO-VISION 2023) sind folgende Vorgaben zu beachten: 

• Als Alternative für die Errichtung einer dauerhaften Ersatzfläche außerhalb der Eingriffs-
bereiche, wie in der CEF2 beschrieben, kann auch der im Rahmen des Bauvorhabens 
beeinträchtigte bzw. verlorene Lebensraum der Mauereidechse auf dem Gelände selbst 
wiederhergestellt werden. Zwingende Vorrausetzungen sind hier ein vorab erstelltes, 
fachgutachterlich geprüftes Konzept, welches der zuständigen Naturschutzbehörde vor-
gelegt wird. In diesem Konzept muss zum Einen die Wiederherstellung der Lebensraum-
funktion für die Mauereidechse auf dem Gelände dargestellt und zugesichert werden, 
sowie die Zwischenhälterung der Tiere beschrieben werden. Für die Wiederherstel-
lung/Sicherung der dauerhaften Lebensraumeignung im Plangebiet ist darzustellen, 
dass auch nach der Umsetzung der Baumaßnahme die gleiche Fläche an Lebensraum 
für die Mauereidechse vorliegt. Da der Erhaltungsbereich bereits ca. 550 m² Mauerei-
dechsenhabitat beinhaltet, müssen zusätzlich noch auf einer Fläche von mindestens 
1.289 m² (Größe des errechneten Flächenverlusts durch die Umsetzung) eine vergleich-
bare Anzahl an Strukturen wie Natursteinmauern oder ähnlichen Kleinstrukturen (insge-
samt ~180m²) entstehen, die als Reproduktions-, Überwinterungs- und Rückzugsraum 
genutzt werden können. Der restliche Anteil des Gebietes muss zudem naturnah errich-
tet werden, damit er als Nahrungssuchraum geeignet ist. Hierfür sind die spezifischen 
Anforderungen der Mauereidechse an ihre Lebensräume zu berücksichtigen (vgl. 
https://artenschutz.naturschutzinformationen.nrw.de/artenschutz/de/ar-
ten/gruppe/amph_rept/massn_stat/102319). 

• Für die Dauer der Baumaßnahme ist jedoch von erheblichen negativen Beeinträchtigun-
gen der ansässigen Reptilien auszugehen, sodass dieser Zeitraum durch eine Zwi-
schenhälterung überbrückt werden muss. Hierfür gibt es zwei mögliche Szenarien. Die 
Zwischenhälterung in Terrarien, und die Zwischenhälterung auf einer temporären 
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Ersatzfläche. Eine Zwischenhälterung in Terrarien bietet sich meist nur bei kurzen Zeit-
räumen und geringer Individuenzahl an, während mehrjährige Überbrückungszeiträume 
nach Möglichkeit im Freiland durchgeführt werden sollten. Hierfür sollte im nahen Um-
feld eine geeignete Fläche ausgesucht und entsprechend vorbereitet werden. Die Her-
richtung dieser Fläche erfolgt, bezogen auf Größe und Strukturangebot, analog zur CEF-
Fläche, um den Tieren während der Zwischenhälterung einen geeigneten Lebensraum 
zu bieten.  

• Die gefangenen Mauereidechsen werden dann, solange auf dieser geschützten Fläche 
zwischengehältert, bis die Funktionsfähigkeit der Lebensraumstrukturen auf der umge-
setzten Baumaßnahme fachgutachterlich geprüft und bestätigt werden konnte. Anschlie-
ßend kann die Ersatzfläche wieder abgefangen und die Tiere zurück in ihren ursprüngli-
chen, aber neu errichteten Lebensraum gesetzt werden. Die Ersatzfläche selbst kann 
dann wieder in ihren ursprünglichen Zustand versetzt werden. 

4.3.3 CEF-Maßnahmen  

CEF1 - Nisthilfen 
Die Umsetzung der CEF-Maßnahme soll auf den Flurstücken 74 (Flur 45) und 87/2 (Flur 61) der 
Gemarkung Simmern erfolgen. Die Flächen befinden sich ca. 640 m östlich des Plangebietes 
und damit in einem engen räumlichen Zusammenhang zum Eingriffsort. Sie sind in städtischer 
Hand. Auf den Flächen nah zum Simmerbach gelegen sind überwiegend alte Alleenbäume aus-
geprägt. Durch die Lage (ähnlich zu den betroffenen Gehölzstrukturen des Plangebietes) weist 
der Bereich damit eine hohe Eignung für die Umsetzung der Maßnahme auf.  

Die Maßnahme ist wie folgt umzusetzen:  

• Als Kompensation für die verlorenen Quartier- und Nistmöglichkeiten für Vögel und Fle-
dermäuse in den Bäumen und an den Gebäuden ist eine Anbringung von insgesamt 53 
künstlichen Nisthilfen umzusetzen. Dies umfasst neben drei Nistkästen für den Wald-
kauz zudem mindestens 30 Vogelnistkästen unterschiedlicher Bauart: 15 Höhlenbrüter-
kästen mit unterschiedlich großem Einflugloch, fünf Kästen für Baumläufer, sowie zehn 
Kästen für Nischenbrüter. Als Ausgleich für die Wochenstube der Zwergfledermaus sind 
zehn Fledermaushöhlen mit Wochenstubeneignung bereitzustellen (z.B. Schwegler Typ 
1FD, 1FQ, 3FS etc.), sowie weitere 10 Flachkästen, die auch größere Arten beherber-
gen können (z.B. Schwegler 1FF). Nach Möglichkeit sollten auch mindestens zwei Käs-
ten mit Winterquartiereignung angebracht werden. Hier eignet sich z.B. das Fledermaus-
winterquartier 1WI von Schwegler, welches direkt in Hauswände eingebaut werden 
kann.  

• Die Nisthilfen sind innerhalb des Baumbestandes auf den Flurstücken 74 (Flur 45) und 
87/2 (Flur 61) der Gemarkung Simmern aufzuhängen. Die Nisthilfen sind dabei in unter-
schiedlichen Expositionen sowie einer Mindesthöhe von 3 m anzubringen. Die Aufhän-
gung ist durch eine fachkundige Person zu begleiten. Die Standorte der Nistkästen sind 
zu dokumentieren. 

CEF2 - Ersatzlebensraum Mauereidechse  
Die Umsetzung der vorgezogene Ausgleichsmaßnahme („CEF2“) für die Mauereidechse ist auf 
dem südöstlichen Teilbereich des Flurstücks 55 (Flur 60) der Gemarkung Simmern vorgesehen. 
Das Flurstück weist eine Gesamtgröße von 44.551 m² auf. Die Fläche, die sich überwiegend als 
Wiesenbrache darstellt, liegt randlich einer Ackerfläche in südost- bis südwestexponierter Hang-
lange. Randlich der Fläche sind teilweise Gebüschbestände (vorwiegend Schlehe) vorhanden, 
die sich teils in die geplante Fläche verjüngen (siehe Abbildung 12, Foto rechts). Die Fläche ist 
in städtischer Hand.  
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Abbildung 12: Blick auf die geplante CEF-Maßnahmenfläche (Wiesenbrache in Hanglage) für 
die Mauereidechse (Flurstück 55) 

Durch die Lage der Fläche weist diese ein hohes Potenzial für eine Habitatoptimierung und Be-
siedlung durch Eidechsen auf. Zudem besteht durch die vorhandene Vegetation bereits ein aus-
reichendes Nahrungsangebot für Eidechsen, sodass sich die Population vor Ort schnell etablie-
ren kann. 

Die CEF-Maßnahme umfasst entsprechend des zu erwartenden Lebensraumverlusts im Gel-
tungsbereich gemäß Darstellungen des Fachgutachtens eine Fläche von ca. 1.839 m². Entspre-
chend der Festsetzung sind auf der Fläche mindestens sechs Kleinstrukturen in Form von 
Steinhaufen mit einer Mindestflächengröße von 180 m² anzulegen (entspricht Umfang an Mau-
ern im Plangebiet). Die Herstellung orientiert sich maßgeblich an den Vorgaben nach LFU BAY-

ERN (2020) bzw. LANUV (2019). 

 

Abbildung 13: Skizze zum Aufbau der geplanten Kleinstrukturen für Eidechsen auf der CEF-
Maßnahmenfläche  (Quelle: LFU BAYERn 2020) 
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Die übrige Maßnahmenfläche ist entsprechend den Habitatansprüchen der Mauereidechse zu 
pflegen und offen zu halten. Zur Vorbereitung der Maßnahmenfläche sind die Bereiche, die be-
reits mit Schlehenverjüngung) verbuscht sind, freizustellen. Nach Norden (zur Ackerfläche hin) 
ist die Fläche im Jahr der Umsiedlung durch einen Reptilienschutzzaun gegen ein ungelenktes 
Abwandern der Tiere zu schützen.  

Die herzurichtende Fläche entspricht dem auszugleichenden Flächenbedarf. Dabei werden 
Kleinstrukturen im vergleichbaren Umfang zum Verlust der Trockenmauern innerhalb des Gel-
tungsbereichs geschaffen, sodass vor dem Hintergrund der wenigen Funde von Tieren im Plan-
gebiet auf der hergerichteten Maßnahmenfläche eine ausreichende Aufnahmekapazität für die 
umzusiedelnden Tieren geschaffen wird.  

Durch die CEF-Maßnahme wird sichergestellt, dass der im Plangebiet verloren gehende Le-
bensraum für die Eidechsen vorgezogen ausgeglichen wird, sodass der Eintritt des Verbotstat-
bestandes nach § 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG vermieden wird. Die Maßnahme ist nicht mehr nö-
tig, wenn gemäß der Ausgleichsmaßnahme „A1“ ein plangebietsinterner Ausgleich erfolgt bzw. 
eine anderweitige Zwischenhälterung während der Bauphase (bis zur Herstellung des internen 
Ausgleichs) erfolgt: 

Die Maßnahme ist wie folgt umzusetzen: 
➢ Ort der Maßnahme: Die Umsetzung der Maßnahme erfolgt auf dem südöstlichen Be-

reich des Flurstück 55 (Flur 60) der Gemarkung Simmern. 

➢ Umfang der Maßnahme: Die Maßnahmenfläche umfasst entsprechend der planzeichne-
rischen Abgrenzung insgesamt 1.839 m². Auf der Fläche sind insgesamt mindestens 
sechs Kleinstrukturen im Umfang von mindestens 180 m² herzurichten, wobei die nach-
folgend beschriebenen Anforderungen bezüglich der Flächengröße der Kleinstrukturen 
einzuhalten sind.  

➢ Art der Maßnahme: Es erfolgen Habitataufwertungen für Eidechsen in Form einer An-
lage von Kleinstrukturen (Steinhaufen mit Sandlinsen) sowie eine entsprechende Pflege 
der umgebenden Wiesenfläche zur Sicherstellung eines offenen Habitatcharakters. Zur 
Vorbereitung der Maßnahmenfläche sind die Bereiche, die bereits mit Schlehenverjün-
gung) verbuscht sind, freizustellen. 

Folgende Vorgaben sind bezüglich der Herstellung der Steinhaufen mit Sandlinsen zu 
beachten: 

o Die einzelnen Steinschüttungen sind sichelförmig, angepasst an den Hangverlauf 
anzulegen. 

o Größe: Mindestens 2-3 m Breite, 5-10 m Länge und etwa 1 m Höhe. Abstand 
mindestens 10 m untereinander.  

o Um eine ausreichende Frostsicherheit der Winterquartiere zu gewährleisten, sind 
die Maßnahmenstandorte im Bereich der Steinschüttung auf 1 m Tiefe auszukof-
fern. Der Erdaushub kann auf der Nordseite der Steinschüttungen angefüllt wer-
den.  

o Um ein ausreichendes Lückensystem herzustellen wird der ausgekofferte Be-
reich mit Steinen mit einer Kantenlänge von 10 bis 40 cm bis zu einer Höhe von 
1 m aufgefüllt, wobei mindestens 60 % des Gesteinsmaterials eine Körung von 
20 bis 40 cm aufweisen sollen. Es ist möglichst autochthones Gesteinsmaterial 
zu verwenden.  

o Südlich der Steinschüttungen (am Fuße) ist mit einer Dicke von ca. 50 cm nähr-
stoffarmes Substrat in Form einer Sandlinse für die Eiablage anzuschütten und 
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eine arten- und blütenreiche Ruderalvegetation durch Selbstbegrünung oder Ein-
saat mit autochthonem Saatgut zu entwickeln. 

➢ Pflege: Nach Herstellung der Maßnahmenfläche ist eine Offenhaltung der hergestellten 
Kleinstrukturen durch eine bedarfsweise Pflege in Form einer Freischneidemahd in ei-
nem Turnus von maximal fünf Jahren sicherzustellen. Die übrige Maßnahmenfläche 
(Wiese) ist im Dreijahresturnus jährlich während der Winterruhe (somit zwischen Anfang 
September bis Ende März) auf jeweils ca. 30 % der Fläche zu mähen (idealerweise mit 
Balkenmäher oder Motorsense), sodass ein Mosaik aus gemähten und ungemähten 
(Altgras)-Bereichen entsteht. In dieser Zeit sind zudem bedarfsweise aufkommende Ge-
hölze zu entfernen. Mulchen ist nicht zulässig. 

➢ Zur Sicherstellung des Erfolges der Maßnahme bzw. zur Vermeidung eines ungelenktes 
Abwanderns von Tieren aus der Maßnahmenfläche nach deren Umsiedlung ist im Jahr 
der Umsiedlung nach Norden hin (in Grenzbereichen zur Ackerfläche) eine Reptilien-
schutzzaun aufzustellen (somit auf ca. 160 m Länge). Die Errichtung des Zaunes ist 
durch eine fachkundige Person zu begleiten. Der Zaun ist in regelmäßigen Abständen 
(ca. alle zwei Wochen) für die Dauer seiner Errichtung auf dessen Funktionsfähigkeit zu 
überprüfen. 

 

Abbildung 14: Skizzierung der Lage des Reptilienschutzzaunes (türkis) zur Vermeidung eines 
Abwanderns von umgesiedelten Tieren aus der geplanten CEF-Maßnahmenfläche (flächig rot) 
auf intensiver genutzte Ackerbereiche nördlich  

➢ Risikomanagement: Die Herstellung der Maßnahme (insb. die Anlage der Kleinstruktu-
ren) ist durch eine fachkundige Person (bspw. im Rahmen einer ökologischen Baube-
gleitung) umzusetzen. Die fachlich korrekte Umsetzung muss nach Abschluss der Maß-
nahme und vor der erfolgenden Umsiedlung bestätigt werden. Entsprechend der hohen 
Prognosesicherheit der geplanten Maßnahmen ist gemäß LANUV (2019) nach der Um-
siedlung kein gesondertes Risikomanagement (Monitoring) erforderlich.  
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5 GEPRÜFTE ALTERNATIVEN 

Der Umweltprüfung lagen keine Planungsalternativen zur Prüfung vor. 

6 ZUSÄTZLICHE ANGABEN 

6.1 Beschreibung der verwendeten technischen Verfahren und Hinweise auf Schwierig-
keiten bei der Zusammenstellung der Angaben 

Für die Darstellung der planungsrechtlichen Ausgangssituation und Vorgaben wurden der Flä-
chennutzungsplan, weitere übergeordnete Planungen sowie relevante Fachplanungen ausge-
wertet und berücksichtigt. Es fanden mehrere Ortsbegehungen zur Erfassung der Bestandssitu-
ation (Biotoptypen; Artenpotenzial) statt. Durch BCE (2021) wurde eine „Wasserwirtschaftliche 
Stellungnahme als Anlage für den Bebauungsplan“ erstellt und ausgewertet. Zudem wurde im 
Hinblick auf die Lärmbelastung das schalltechnische Gutachten von PIES (2021) ausgewertet. 
Des Weiteren erfolgten faunistische Erfassungen, deren Ergebnisse im dem Fachgutachten 
Öko-Vision (2023) dargestellt sind und ebenfalls ausgewertet wurden.  

6.2 Beschreibung der geplanten Maßnahmen zur Überwachung der unvorhergesehe-
nen nachteiligen Umweltauswirkungen 

Auf die gemeindlichen Pflichten nach § 4c BauGB zur Überwachung wird an dieser Stelle hin-
gewiesen. Demnach überwachen die Gemeinden die erheblichen Umweltauswirkungen, die auf 
Grund der Durchführung der Bauleitpläne eintreten, um insbesondere unvorhergesehene nach-
teilige Auswirkungen frühzeitig zu ermitteln und in der Lage zu sein, geeignete Maßnahmen zur 
Abhilfe zu ergreifen; Gegenstand der Überwachung ist auch die Durchführung von Darstellun-
gen oder Festsetzungen nach § 1a Absatz 3 Satz 2 und von Maßnahmen nach § 1a Absatz 3 
Satz 4. Sie nutzen dabei die im Umweltbericht nach Nummer 3 Buchstabe b der Anlage 1 zu 
diesem Gesetzbuch angegebenen Überwachungsmaßnahmen und die Informationen der Be-
hörden nach § 4 Absatz 3. 

Auf die Möglichkeiten der Gemeinde gemäß § 178 BauGB den Eigentümer durch Bescheid zu 
verpflichten, sein Grundstück innerhalb einer zu bestimmenden angemessenen Frist entspre-
chend der nach § 9 Absatz 1 Nr. 25 BauGB getroffenen Festsetzungen des Bebauungsplans zu 
bepflanzen, wird hingewiesen. Dies betrifft vorliegende die Vorgaben zur Begrünung der nicht 
überbauten/überbaubaren Grundstücksflächen sowie der Dachbegrünung.  
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7 ALLGEMEIN VERSTÄNDLICHE ZUSAMMENFASSUNG 

Die Stadt Simmern (Verbandsgemeinde Simmern-Rheinböllen, Rhein-Hunsrück-Kreis) beab-
sichtigt innerhalb des Stadtgebietes auf einer Fläche von ca. 0,4 ha eine Nachverdichtung in 
Form der Schaffung zusätzlicher Wohnnutzung (Ausweisung eines Allgemeinen Wohngebietes 
gemäß § 4 BauNVO). In diesem Zuge wird ein Bebauungsplan im Regelverfahren aufgestellt. 
Das Plangebiet befindet sich zwischen der Kuhnen- und Klappergasse.  

Zur Prüfung der Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Land-
schaftspflege wird eine Umweltprüfung durchgeführt, in der die voraussichtlichen erheblichen 
Umweltauswirkungen ermittelt, beschrieben und bewertet werden (§ 1 Abs. 6 und § 2 Abs. 4 
BauGB). Die Bewertung erfolgt für die potenziell vom Vorhaben betroffenen Schutzgüter. 

Durch die Planung erfolgt eine bauliche Beanspruchung von teilweise bereits bebauten Flächen 
und privater Grünflächen sowie von Gehölzstrukturen. Diese Strukturen weisen für das 
Schutzgut Pflanzen und Tiere eine geringe bis hohe Bedeutung auf. Die geplante bauliche Nut-
zung geht mit Lebensraumverlusten einher, die gemäß § 14 BNatSchG für die Schutzgüter als 
Eingriff zu werten sind. Die Eingriffsintensität ist entsprechend der Wertigkeit betroffener Biotop-
strukturen als gering bis hoch zu bewerten.  

Auch für das Schutzgut Boden ist mit erheblichen Beeinträchtigungen zu rechnen. Die zu erwar-
tenden Flächenneuversiegelungen sind gemäß § 14 BNatSchG als Eingriff zu werten. Vorlie-
gend werden Böden von geringer bis mittlerer Wertigkeit betroffen sein, denen keine Funktion 
als Böden mit Archiv der Kultur- und Naturgeschichte zukommt, sodass die Eingriffsintensität in 
Bezug auf das Schutzgut Boden als entsprechend gering bis mittel bewertet wird. 

Die erheblichen Beeinträchtigungen sind nach den Vorgaben nach § 15 BNatSchG zu kompen-
sieren. Vorliegend ist eine externe Kompensation vorgesehen. Diese umfasst die Entwicklung 
eines naturnahen Laubmischwaldbestandes bzw. naturnahen Waldumbau einer bisher als Fich-
tenreinbestand ausgeprägten Waldfläche in zentraler Lage innerhalb des Soonwaldes. 

Im Hinblick auf die Betroffenheit des Schutzguts Wasser ist durch die Lage des Vorhabens teil-
weise innerhalb des festgesetzten Überschwemmungsgebietes des Simmerbach (gleichzeitig 
hochwassergefährdeter Bereich) zudem mit einem Verlust an Retentionsvolumen für den Hoch-
wasserschutz zu rechnen, was als erhebliche Beeinträchtigung des Schutzgut Wasser bewertet 
wird und entsprechend auszugleichen ist. Gemäß der wasserwirtschaftlichen Stellungnahme 
wird davon ausgegangen, dass die Ausnahmekriterien gemäß § 78 Abs. 5 WHG für das Bau-
vorhaben innerhalb des Überschwemmungsgebietes bei Schaffung eines entsprechende Aus-
gleichs-Retentionsvolumens innerhalb des Plangebietes erfüllt werden und somit eine wasser-
rechtliche Genehmigung erteilt werden kann. Entsprechend Ausgleichsmaßnahmen sind im 
Plangebiet vorgesehen/sicherzustellen. 

In Bezug auf den Lärmschutz (Schutzgut Mensch) kommt es gemäß dem schalltechnischen 
Gutachten zu einer Überschreitung der Orientierungswerte der für den Städtebau anzuwenden-
den DIN 18.009 im gesamten Plangebiet um etwa drei bis fünf dB(A) (Bezugswerte für WA-Ge-
biete tags (55 dB(A) und nachts 45 dB(A)). Die Überschreitungen sind auf die räumliche Nähe 
zur L218 und dem daraus resultierenden Verkehrslärm zurückzuführen. Entsprechende Vorga-
ben zur Umsetzung eines ausreichenden Lärmschutzes für zukünftige Gebäude und Nutzungen 
sind in den Festsetzungen aufgenommen. 

Im Hinblick auf ein im Plangebiet während des Verfahrens ausgewiesenen denkmalgeschützten 
Bereiches (Gartenhaus aus den 30er Jahren des letzten 20. Jahrhunderts) wurde dies in der 
Planung berücksichtigt und das Areal zum Erhalt festgesetzt.  

Für die übrigen Schutzgüter Fläche, Luft und Klima, biologische Vielfalt und Landschaft werden 
die Beeinträchtigungen unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnah-
men nicht als erheblich bewertet.  
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Zur Vermeidung- und Minimierung der bau-, anlangen- und betriebsbezogenen Wirkungen des 
Vorhabens auf die betroffenen Schutzgüter werden entsprechend zu berücksichtigende Maß-
nahmen genannt und sind in die Festsetzungen bzw. Hinweise des Bebauungsplans übernom-
men worden. Dies umfasst insbesondere Vorgaben zur Begrünung der nicht bebauten/bebau-
baren Grundstücksflächen, zur Herstellungsweise von Stellplätzen, Zufahrten und Wegen, zur 
Beleuchtung (insektenfreundlich) sowie eine Dachbegrünung flach geneigter Dächer und Flach-
dächer.  

Im Hinblick auf die artenschutzrechtlichen Bestimmungen nach § 44 Abs. 1 BNatSchG sind zur 
Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände für die Artengruppe der Reptilien, Am-
phibien, Vögel und Fledermäuse entsprechende Vermeidungsmaßnahmen aufgenommen und 
zu beachten. Für die Artengruppe der Reptilien, Vögel und Fledermäuse umfassen diese auch 
vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (sog. „CEF-Maßnahmen), die im Vorfeld der Vorha-
benumsetzung bereitzustellen sind. 

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass bei Umsetzung der entsprechend dargestellten Ver-
meidungs- und Minimierungsmaßnahmen sowie der Durchführung geeigneter Kompensations-
maßnahmen sowie Maßnahmen zum Artenschutz, alle (erheblichen) Beeinträchtigungen, die 
durch das geplante Vorhaben für die Umwelt entstehen, kompensiert werden können. Dem Vor-
haben stehen unter diesen Voraussetzungen keine besonderen Umweltbelange entgegen. 

Bearbeitet 

 

i.A. Wolfgang Grün, M.Sc. Umweltplanung und Recht 

Odernheim, 06.10.2023 
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9 ANLAGEN 

Anlage 1: Ziele des Umweltschutzes in den einschlägigen Fachgesetzen 

Schutzgut Zielaussage 

Fläche BNatSchG § 1 - Die erneute Inanspruchnahme bereits bebauter Flächen sowie die Bebau-
ung unbebauter Flächen im beplanten und unbeplanten Innenbereich hat Vorrang vor der 
Inanspruchnahme von Freiflächen im Außenbereich; Freiräume im besiedelten und sied-
lungsnahen Bereich einschließlich ihrer Bestandteile sind zu erhalten. 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbe-
sondere die Auswirkungen auf die Fläche 
BauGB § 1a - Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden, Verringerung 
der Inanspruchnahme von Flächen für die bauliche Nutzung durch Nachverdichtung und 
Maßnahmen zur Innenentwicklung, Begrenzung der Bodenversiegelung auf das notwen-
dige Maß 
LBodSchG § 2 - Begrenzung der Flächeninanspruchnahme und Bodenversiegelungen auf 
das notwendige Maß 

Boden BNatSchG § 1 - Erhalt von Böden, damit sie ihre Funktion im Naturhaushalt erfüllen kön-
nen  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbe-
sondere die Auswirkungen auf den Boden … 
BauGB § 1a - Sparsamer und schonender Umgang mit Grund und Boden, Begrenzung der 
Bodenversiegelung auf das notwendige Maß 
BauGB § 202 - Schutz und Erhalt von Mutterboden vor Vernichtung und Vergeudung 
BImSchG § 1 - Schutz des Bodens vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
BBodSchG § 1 - Sicherung und Wiederherstellung der Bodenfunktionen; Vermeidung von 
Beeinträchtigungen auf den Boden in seiner Funktion als Archiv der Natur- und Kulturge-
schichte 
BBodSchG § 4 - Schutz vor schädlichen Bodenveränderungen und Sanierungspflichten 
BBodSchG § 7 - Vorsorge gegen das Entstehen schädlicher Bodenveränderungen 
LBodSchG § 2 - Vorsorge gegen das Entstehen schadstoffbedingter schädlicher Boden-
veränderungen, Schutz der Böden vor Erosion und Verdichtung, sparsamer und schonen-
den Umgang mit dem Boden, Sanierung von schädlichen Bodenveränderungen und Altlas-
ten 

Wasser BNatSchG § 1 - Erhalt von Meeres- und Binnengewässer (insb. Natürliche und naturnahe 
Gewässer), einschließlich ihrer natürlichen Selbstreinigungsfähigkeit und Dynamik, und Be-
wahrung vor Beeinträchtigungen; Vorsorgender Schutz des Grundwassers 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbe-
sondere die Auswirkungen auf das Wasser 
BImSchG § 1 - Schutz der Gewässer vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
WHG § 1 - Schutz der Gewässer als Teil des Naturhaushalts und als nutzbares Gut durch 
eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung  

Klima, Luft BNatSchG § 1 - Schutz von Luft und Klima, insb. Von Flächen mit günstiger lufthygieni-
scher und klimatischer Wirkung (Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaus-
tauschbahnen) 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbe-
sondere die Auswirkungen auf das Klima 
BauGB § 1a - Durchführung von Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken und 
der Anpassung an den Klimawandel dienen 
BImSchG § 1 - Schutz der Atmosphäre vor schädlichen Umwelteinwirkungen  
TA Luft – Schutz der Allgemeinheit und der Nachbarschaft vor schädlichen Umwelteinwir-
kungen durch Luftverunreinigungen und der Vorsorge gegen schädliche Umwelteinwirkun-
gen durch Luftverunreinigungen, um ein hohes Schutzniveau für die Umwelt insgesamt zu 
erreichen 
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Pflanzen, 
Tiere 

BNatSchG § 1 - Schutz von Natur und Landschaft durch die dauerhafte Sicherung der bio-
logischen Vielfalt – Erhalt von wild lebenden Tieren und Pflanzen einschließlich ihrer Le-
bensgemeinschaften und Lebensstätten  
BNatSchG § 19 - Schädigung von Arten und natürlichen Lebensräumen im Sinne des Um-
weltschadensgesetzes  
BNatSchG § 44 - Zugriffsverbote: Verbot der Tötung von besonders geschützten Tierarten; 
Verbot der erheblichen Störung von streng geschützten Tierarten und der europäischen 
Vogelarten; Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten besonders geschützter Tier-
arten; Beschädigung oder Entfernung von besonders geschützten Pflanzenarten 
LNatSchG § 22 - Sicherung des Erhaltungszustands lokaler Populationen von besonders 
geschützten Tier- und Pflanzenarten inclusive ihrer Lebensräume  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbe-
sondere die Auswirkungen auf Tiere und Pflanzen… 
BauGB § 1a - Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen 
der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts (Eingriffsregelung nach dem 
Bundesnaturschutzgesetz) 
USchadG – gesetzliche Regelungen für Schädigungen von Arten und natürlichen Lebens-
räumen im Sinne des § 19 Abs. 2 und 3 BNatSchG  
BImSchG § 1 - Schutz von Tieren und Pflanzen vor schädlichen Umwelteinwirkungen 
WHG § 1 – Schutz der Gewässer als Lebensraum für Tiere und Pflanzen durch eine nach-
haltige Gewässerbewirtschaftung 

Biologische 
Vielfalt 

BNatSchG § 1 - Schutz von Natur und Landschaft durch die dauerhafte Sicherung der bio-
logischen Vielfalt sowie der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushaltes  
LNatSchG § 1 - Vermeidung von dauerhaften Schädigungen an Natur und Landschaft  
LNatSchG §§ 15 und 16 - Schutz von Feldflurkomplexen, Binnendünen und mageren 
Flachland-Mähwiesen, Berg-Mähwiesen und Magerweiden im Außenbereich 
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbe-
sondere die Auswirkungen auf […] die biologische Vielfalt 
BNatSchG § 1 - Ausgleich oder Minderung unvermeidbarer Beeinträchtigungen von Natur 
und Landschaft 
USchadG – s. Tiere und Pflanzen  

Landschaft BNatSchG § 1 - Schutz, d.h. Sicherung, Pflege, Entwicklung und Wiederherstellung der 
Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes von Natur und Landschaft; Si-
cherung von unzerschnittenen Landschaftsräumen, Schutz insb. von Naturlandschaften 
und historisch gewachsenen Kulturlandschaften und Erholungsräumen 
BauGB § 1a - Vermeidung und Ausgleich voraussichtlich erheblicher Beeinträchtigungen 
des Landschaftsbildes (Eingriffsregelung nach dem Bundesnaturschutzgesetz) 

Mensch 
und seine 
Gesundheit 

BNatSchG § 1 - Schutz von Natur und Landschaft auf Grund ihres eigenen Wertes und als 
Grundlage für Leben und Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung für die künfti-
gen Generationen  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbe-
sondere umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie 
die Bevölkerung insgesamt; Einhaltung der EU-Immissionsschutzwerte 
BImSchG § 1 - Schutz des Menschen vor schädlichen Umwelteinwirkungen, Gefahren 
oder erheblichen Belästigungen 
WHG § 1 – Schutz der Gewässer als Lebensgrundlage des Menschen und als nutzbares 
Gut durch eine nachhaltige Gewässerbewirtschaftung 

Kultur- und 
sonstige 
Sachgüter 

BImSchG § 1 - Schutz von Kultur- und sonstigen Sachgütern vor schädlichen Umweltein-
wirkungen  
BauGB § 1 Abs. 7 - Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere die Belange 
des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbe-
sondere umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter 

 

 


